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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nud die Parteien. Aus der Rede,

die der Kaiſer beim Feſtmahl in Königsberg gehalten, iſt
noch folgende bemerkenswerthe Stelle hervorzuheben: „Wenn
es auch zuweilen ſo ſcheinen mag, als ob die Sympathie
oder das Verſtändniß für die Intereſſen der Landwirth-
ſchaft nicht da ſeien, ſo mögen Sie ſicher ſein: der König
von Preußen ſteht ſo hoch über den Parteien und über dem
Getriebe des Parteihaders, daß Er, unentwegt auf jeden
Einzelnen Seines Landes ſchauend, auch für das Wohl
jedes Einzelnen und jeder Provinz befliſſen iſt. Jch weiß
ſehr wohl, wo es Jhnen gebricht, und was für Sie zu
thun bleibt, und ich habe auch Meine Wege dementſprech-
end vorgezeichnet.“

Zum Kaiſermanbdver berichten die „F. N.“: An
dem großen Flottenmanöver bei Alſen werden von Fürſt-
lichkeiten u. theilnehmen: Der König von Sachſen,
Prinz Rupprecht von Bayern, Erzherzog Stephan, Prinz-
regent Albrecht von Braunſchweig, Prinz Friedrich Leopold
von Preußen, Herzog Ernſt Günther von Schleswig Hol-
ſtein, Prinz Heinrich von Preußen, Herzog Ernſt Friedrich
Wilhelm Adolf Günther von Mecklenburg-Schwerin und
wahrſcheinlich auch noch der Prinz von Wales mit ſeinemSohn Prinz Georg, der däniſche Prinß Waldemar und der

ſchwediſche Kronprinz. Die deutſchen Geſchwader werden
von dem Viceadmiral Deinhard und dem Contreadmiral
Schröder commandirt werden, während der Capitän z. S.
Brendemann als Admiralsſtabschef fungiren wird. Bei
dem Kaiſermanöver werden Landungsverſuche in groß-
artigſtem Maßſtabe unternommen werden und z. B. für
dieſe Zwecke Dampfboote und Fahrzenuge aller Art für ca.
12 000 Mann, 36 Geſchütze und 2000 Pferde bei Alſen,
dem Sundewitt und in der Flensburger Förde beſchafft
werden. Die Offiziere und Mannſchaften der eingeladenen
großbritanniſchen und öſterreichiſchen Flotten werden auch
auf dem hiſtoriſch denkwürdigen ſchleswigſchen Boden landen
und nach den Klängen ihrer Muſikkapellen einen Parade
marſch vor dem Kaiſer und den übrigen Fürſten aus
führen. Die Botſchafter Englands und Oeſterreichs inBerlin werden Jlechfalls von dem Kaiſer eingeladen werden,

mit ihren Marine beziehnngsweiſe Militärattaches den

e W während der der Perſon desaiſers attachirte ruſſiſche Generalmajor Graf Kutuſow den
Monarchen zu den ſämmtlichen diesjährigen großen Manövern
begleiten wird. Da der Fürſt v. Bismarck, Herzog von
Lauenburg, im Bereiche des neunten Armeecorps ſeinen
ſogenannten feſten Wohnſitz genommen hat, ſo wird der-ſelbe gleichfalls mit einer Einladung zur Theilnahme be-

ehrt werden. Eine darauf bezügliche Vorfrage iſt bereits
vor einigen Tagen durch den commandirenden General
v. Leszezynski erfolgt. Es tritt jetzt auch ſehr beſtimmt
das Gerücht auf, daß neuerdings der König von Italien
den Wunſch ausgedrückt hat, ein Geſchwader zu den Kaiſer-
manövern in die Oſtſee zu entſenden. Daſſelbe ſoll aus
den ſtärkſten Panzerſchiffen zu ſammengeſetzt werden.

Se. königliche Hoheit der Prinz Georg von
Preußen wird ſich Ende dieſes Monats zum Curgebrauch
und zu längerem Aufenthalte nach Bad Ems begeben und

n. der Rückkehr von dort wieder ſeinen Sommeraufenthalt in
der Umgegend von Potsdam nehmen.

Die Reichstagsſommiſſion zur Vorberathung der Mili-
tärvorlage hat ſich folgendermaßen conſtitnirt: Vorſitzender
Abg. v. Kardorff (Reichspartei), Stellvertreter Vr Orterer
(Centrum), Schriftführer Freiherr v. Buol-Berenberg (Centrum),
Payer (Volkspartei) und Schippel (Sociald.); ferner gehören
der Kommiſſion an: Nationallieberale: ör. v. m
Dr. Buhl, Dr. Oſann; Deutſchkonſervative: von Man-
teuffel, Freiherr v. Frieſen, Graf Holſtein, v. Wedell Malchow;
Centrum: Gröber, Lieber, Reind(, Dr. Windthorſt, Gra
Balleſtrem, Pritzen, Freiherr von Huene; der, Pole
Graf Kwilecki; Reichspartei: Graf Behr; Deutſchfreiſinnige:
Richter, Rickert, Hermes, Hinze; Socialdemokraten: Liebknecht
und Meiſter.

Die dentſch -oſtafrikaniſche Küſte iſt nunmehr wieder
vollſtändig in den Händen der Deuntſchen. Jnu der
von Lindi haben, wie wir bereits an anderer Stelle mittheilten,
kleinere ſiegreiche Gefechte gegen die Araberchefs ſtattgefunden,
welche inzwiſchen ihre Unterwerfung angekündigt haben. Mi-
kindani, neben dem bereits eroberte Kilwa und Lindi der be-
dentendſte Platz im ſüdlichen Theil des deutſch-oſtafrikaniſchen
Küſtengebietes, war die letzte Zuflucht der Rebellen. Es liegt
unweit der Mündung des Rovuma- Fluſſes. Mit der Einnahme
dieſes Platzes kann der Lebensnerv der aufſtändiſchen Bewegung
als endgiltig durchſchnitten, der Zweck des Vorgehens der
Deutſchen, dem Unweſen des Sklavenhandels im Bereich
unſerer Flagge ein Ende zu machen, als erreicht betrachtet werden.
Denn der ganze Küſtenſtrich iſt von der Gewaltherrſchaft der
arabiſchen Sklavenjäger geſäubert und damit der Sklavenbandel
ſeiner wichtigſten Verkehrsgrundlage beraubt.

DasZehnſtündiger Arbeitstag und Sonntagsruhe.
Haus Cornelins Heyl in Worms hat ſchon Ende März neue
Ordnungen für ſeine Fabriken eingeführt, welche, kurz gefaßt,
etwa Folgendes enthalten Die Dauer der regelmäßigen Arbeit
eines Tages beträgt 10 Stunden Sie beginnt Morgens 6 Uhr
und endigt Abends 6 Uhr. Frei zum Mittageſſen von 12-1,
Frühſtücks 9, zum Vesperbrod von 425 Uhr. Beſonderer
Vetriebsverhältniſſe oder Störnngen wegen etwa nöthig wer
dende Ueberſtunden müſſen durch Berathungen zwiſchen, für
jede Werkſtätte von der Arbeiterſchaft erwählten, je 3 Ver-
trauensperſonen, ſowie 3 Vertretern der Firma feſtgeſtellt wer-
den. Die Sonntagsarbeit verheiratheter Frauen iſt unter allen
Umſtänden unterſagt. Sonntagsarbeit ſoll überhaupt nur für
die Bedürfniſſe des ununterbrochenen Betriebs ſtattfinden, und
darf keine Arbeitsperſon an 2 Sonntagen hintereinander be-
ſchäftigt werden, wobei nur ein Vorbehalt wegen einer von der
Witterung abhängigen Arbeit gemacht iſt. Die am 6. Mai in
Kraft getretene Fabrikordnung enthält unter anderen noch die
arbeiterfürſorglichen Beſtimmungen, daß für Arbeiterinnen jeden
Sonnabend ſowie an Vortagen geſetzlicher Feiertage ſchon 6
Nbor Nachmittags Schluß der Arbeit iſt, und daß für Arbeiter
innen, welche ihr eigenes Hausweſen zu beſorgen haben, auf
ihr pniuchen die Mittagspauſe um eine halbe Stunde verlängert
wird. Dem Reichstags und Landtagsabgeordneten Freiherrn
v. Huene iſt vom Kaiſer die Erlaubniß ertheilt worden, den
ihm vom Papſte verliehenen Titel eines Geheimen Kämmerers
ſühren und das gleichzeitig verliehene Comthurkreuz des Pius-
Ordens annehmen und tragen zu dürfen. Der Titel eines
Geheimen Kämmerers wird uur wegen bervorragender Ver-
dienſte um die katholiſche Kirche verliehen. Unter den Reichs
tagsabgeordneten erfreuen ſich deſſelben u. A. Frhr. v. Schor-
lemer-Alſt, Graf Kwilecki, Graf v. Balleſtrem, der jetzige erſte
S Graf Droſte zu Viſchering, Dr. Lingens, e. Bock

Aachen).
Eine Streik-Kontrollkommiſſion ſoll demnächſt,

wie wir unlängſt ſchon aviſirten, für Berlin ins Leben
treten und aus Arbeitern aller Gewerke zuſammengeſetzt
werden. Jetzt wird darüber Näheres bekannt. Jn nächſter
Zeit ſollen öffentliche Verſammlungen ſämmtlicher Gewerk-
ſchaften ſtattfinden, um die Wahl der Kommiſſionsmit-
glieder vorzunehmen. Ein Dreimänner-Komitee veröffent-

licht einen hierauf bezüglichen Aufruf, in welchem es heißt
„Die Schwierigkeiten nicht verkennend, muß erwogen
werden, daß die Frage eine zeitgemäße iſt, um der arbei
terfeindlichen Koalition des Unternehmerthums mit Erfolg
begegnen zu können, und ſo glaubt man, in Anbetracht
der immer häufiger vorkommenden erfolgloſen Streiks, in
der Wahl einer Streik- Kontroll Kommiſſion ein Mittel ge-
funden zu haben, den Auswüchſen der kapitaliſtiſchen
Produktion mehr gewappnet gegenüber zu ſtehen.“ Das
einfachſte Mittel, erfolgloſe Streiks zu verhüten näm-
lich muthwillige und ungerechtfertigte Arbeitseinſtellungen
zu unterlaſſen laſſen die Agitatoren unbeachtet; es wird
daher an den Erfolgen der neuen Kontrollkommiſſion billig
gezweifelt werden dürfen, wenn die Arbeitgeber auch für
die Folge den Vergewaltigungen ihrer Arbeiter gegenüber
gerüſtet bleiben, dabei aber das Wohl der letzteren unans-
geſetzt im Auge behalten.

Der nene Zolltarif der Vereinigten Staaten. Aus der
„New-Yorker Staatszeitung“ iſt in Bezug auf den neuen Zoll-

tarif der Vereinigten Staaten zu entnehmen, daß für vie Textil-
induſtrie und Konfektionsartikel durchweg eine doppelte Zoll
ſteuer geſchaffen werden ſoll, indem einmal der reine Werthzolk
auf Grund der Deklaration und ſodann ein weiterer Zoll er
hoben wird, deſſen Höhe ſich nach der Werthkategorie richtet.
Für Seidenwaaren ſind Zölle in Höhe von 40 bis 75 Prozent
vorgeſchlagen. Zum Schuß der amerikaniſchen Seidenzucht und
Fabrikation iſt beſtimmt, daß der Staat für jedes Pfund in
Amerika gewonnener Seidencocons 7 Cents, des weiteren ſah
Jahre lang für jedes Pfund in Amerika produzierter Rohſeide
einen Dollar Prämie zahlen ſoll. Stickereien ſollen fortan ſtatt
40 Prozent 60 Prozent vom Werth bezahlen; ebenſo ſind für
BaumwollenWagren und für Produkte aus Hanf, Flachs und
Jute beträchtliche Aufſchläge in Anregung gebracht. Stroh-
waaren ſind, ſoweit ſie zu Putz geeignet ſind, frei für Uhren
ſoll eine theilweiſe Zollermäßigung eintreten. Die Steuer für
Bijonterien iſt von 25 auf 50 Prozent erhöht; Jmitgtionen
werden gleich echter Waare behandelt; Pianos ſollen 40 Prozent
bezahlen. Häute, Felle und Leder befinden ſich auf der Frei
liſte; Sohlleder und Treibriemen ſollen 10 Prozent, zugerichtete
Kalbfelle 25 Prozent, Schuhe und Stiefel ebenſoviel tragen.
Empfindlich werden die Nahrüngsmittel betroffen: Käſe, Butter.
kondenſirte Milch, Chokolade, Kakao werden um die Hälfte der
bisherigen Steuer erhöht; ebenſo werden die Zölle auf Cigarren,
Wein und Liqueure zuin Theil nicht unbeträchtlich in die Höhe
geſchraubt. Zollfrei bleiben, wie bisher, außer den nicht in eng
liſcher Sprache gedruckten Büchern, die Gemälde und Statuen,
endlich auch größtentheils die Chemikalien.

Die Kehrſeite der Meduille bei den Streiks
ſchildert ein Bericht aus Hamburg in nachſtehender anſchau-
licher Weiſe bei Anlaß des jüngſten Arbeiterausſtandes der
dortigen Ewerführer (Ewer: Elbkahn). Der betr. Corre
ſpondent ſchreibt: „Jn den Familien der Ewerführer iſt
bereits große Noth und Elend eingezogen. Während ſonſt
der Ewerführer am Sonnabend Abend 30--40 Mk. Lohn
mit nach Hauſe brachte, kommt er jetzt mit 10 Mk. Streik
Unterſtützung an. Namentlich die Frauen bringen ihren
Unmuth in lauter Weiſe zur Geltung und dringen auf ihre
Männer ein, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die An-
nahmeſtellen für die Ewerführer werden den ganzen Tag
von Trupps ſtreikender Arbeiter umlagert, welche die
Arbeitgeber, wenn ſich dieſelben Arbeiter vom Bureau holen,
unter lautem Geſchrei bis zum Hafen verfolgen. Oft
kommt es auch vor, daß ſie den Arbeitergebern die Arbeiter
zu entreißen ſuchen, ſo daß dann die Ewerführerbaaſe ge
zwungen ſind, die Arbeiter in Droſchken weiter zu befördern.
Die Hafenpolizei fährt fortgeſetzt mit ſechs Barkaſſen im

Nachdruck verboten.

Verloren und Wiedergefunden.
Novellette von Paul Blumenreich.

Ein rauher Frühjahrsmorgen. Durch die Straßen
weht des Winters letzter Athemzug. Wer ſchon in den
Tagen zuvor dem koketten Lächeln der jnngen Lenzesſonne
Glauben geſchenkt und die warmen Kleider an den Nagel
gehängt hatte, der muß es heut mit rother Naſe und mit
blauen Wangen büßen. Denn gerade der letzte der „drei
kalten Tage“ läßt nicht mit ſich ſcherzen. Mit eiſigem
Hauche bläſt er uns die Frühlingsgedanken aus dem Sinn,
und auf manch' friſchen Trieb hat ſich des Nachts ein
giftiger Reif gelegt. Freilich, wenn es der Allerwärmerin
gelingt, den bleigrauen Nebelvorhang zu durchbrechen, dann
rafft Sanct Bonifacins die im Sturme flatternde Kutte
zuſammen und eilt ſpornſtreichs hinter ſeinen Brüdern
her, dann iſt's vorbei mit aller Winterherrlichkeit und
Schreckniß.

Noch aber hängt es ſchwer herab vom Himmel, und
wem nicht das haſtende Getriebe der Großſtadt den Lauf
beflügelt, den jagt der kalte Wind von dannen.

Nur jene junge Dame dort, welche eben die Kur-
fürſtenbrücke überſchreitet, vermag den zögernden Schritt
nicht vorwärts zu bringen. Es iſt, als erhoffe ſic jeden
Augenblick eine willkommene Unterbrechung ihrer traurigen
Wanderung, als müſſe man ſie zurückrufen oder ihr ent
gegentreten mit den Worten: „Kehre um, der Weg ſei dir
erlaſſen
Von dem Rathhausthurme ſchlägt es neun Uhr. Es

ſind wohl nur noch Minuten, die ſie von der Entſcheidung
trennen. Und das unbarmherzige Räderwerk will nicht
ſtocken, will keine Pauſe machen bis zu jenem fürchterlichen
Augenblick, dem ſie entgegengeht. Es wird auch weiterrollen,
r unabwendbar, wenn das Entſetzliche geſchehen
ein wird.

Das Gerichtshaus in der Neuen Tr ghmke iſt
ihr Ziel. In einem jener kahlen kleinen ZiMimer, in denen

einſt übermüthige Cadetten ihre harmloſen Tollheiten aus-
heckten, ſitzt heute der „Sühnerichter“, wie ihn der Volks-
mund nennt. Tagtäglich wird hier „geſühnt“ allſtüud-
lich bleiben Opfer hier zurück. Von jedem Paare faſt, das
hier erſcheint, um durch einen formellen richterlichen Ver-
ſöhnungsverſuch von der beabſichtigten Eheſcheidung zurück-
gehalten zu werden, geht ein Theil blutenden Herzens da-
von.

Gerichtsuhren haben mit jenen der Bahnhöfe das ge-
mein, daß ſie ein wenig hinter der wirklichen Zeit zurück-bleiben. Das iſt gut ſo, denn das Reiſen wie das Srveeſ-

ſiren wird noch immer viel zu ſehr überhaſtet. Zu ſo man-
cher Reiſe käme man auch ſpäter noch zurecht, und was
die richterlichen Entſcheidungen betrifft, ſo kommen ſie einer
der ſtreitenden Parteien faſt ausnahmlos zu früh.

Zu früh auch für die harrende Büßerin rückte der Zeiger
der Uhr im Gerichtshauſe auf halb zehn. Mein Gott!
Was hatte die arme junge Frau nicht alles mitangeſehen,
ſeit ſie fröſtelnd im Wartezimmer ſaß. Jn dieſem Augen
blick rief der Gerichtsdiener ſchon das vierte Paar auf;
drei Sühneverſuche hatten bereits n ne

Da war zunächſt eine elegant aufgeputzte Dame er-
ſchienen, die bei Aufruf ihres Namens mit ungeduldiger
Entſchloſſenheit vortrat und ſich dem Richterzimmer zuwandte.
Noch bevor ſie dieſes erreichte, kam ihr ein abgehärmter
blaſſer Mann in vernachläſſigter Kleidung en und
ſuchte ſie mit flehentlichen Blicken aufzuhalten. ie aber
ſchüttelte das kokett friſirte Haupt und überſchritt
vor ihm die Schwelle. ne wenigen Minuten kehrten ſie
zurück: er faſt geiſtesabweſend, ſie mit ſelbſtzufriedenem
Lächeln ſich an einen jungen Elegant hängend, der bisher
im Hintergrund geblieben war.

Ein zweites Paar, offenbar aus Arbeiterkreiſen, war
gefolgt. Der Mann ſchon in aller Frühe angetrunken, die
Frau mit einem Kinde auf dem Arm und einem zweiten
an den Rockfalten; daheim konnte ſie ja die Kleinen nicht
ohne Aufſicht laſſen. Auch hier entſchied ſich der Fall

ante portas. Kein Zweifel; die Frau hatte es noch ein
en wollen; ſie hatte jgmal mit dieſem Trunkenbold verſu

den Vater ihrer Kinder gern gehabt. Als ſie ihn aber
heranſtolpern ſah, auch in dieſer feierlichen Stunde der
alte, unverbeſſerliche Lump, da zog ſie ihre Kleinen mit
kräftiger Bewegung an ſich und betrat das Termin-
zimmer. Lange noch, nachdem ſie es verlaſſen, lungerte
der Mann auf einer Bank im Korridor; er ſchlief ſeine
Niederlage aus.

Ein drittes Paar. Er ein ſogenannter „ſchöner Mann“
in tadelloſer Kleidung, leichthin mit dem Stöckchen ſpie
lend, ſie erſichtlich älter, in tiefer Trauer, nur mühſam
das Weinen bekämpfend. Sie vertritt ihm bei Aufruf
ihrer Namen den Weg und ſchaut ihm ins Geſicht. Da
lächelt der Wicht gezwungen und näſelt: „Mach doch keine

Scene, Marie!“ Woznu auch? Jhr Vermögen war ver
braucht, ihre Reize verblüht, was die eben geſtorbene Mutter
hinterlaſſen hatte, kaum noch der Rede werth wozu eine
„Scene“?

Frau Jrene, die das alles ſieht und hört, ſchließt die
Augen und wendet ſich ab. Nein, ſo ſchlimm wie bei dieſen
drei Paaren, ſtand es um ihre Ehe nicht. Selbſt wenn
das Furchtbare geſchehen ſollte, ſelbſt wenn der heutige
Sühneverſuch fruchtlos ausfiele, jeder von ihnen Beiden
würde doch im vollen Beſitze ſeiner Selbſtachtung von hier
gehen; ſie würden einander wohl meiden müſſen, der eine
leichter, die andere ſchwerer, aber verachten konnte keins das
andere. Dazu hatten ſie ſich eigentlich gar nicht genug
kennen gelernt.

war ſie kannte ihn ganz und gar, dieſen ſtolzen,
ſchroffen, herriſchen Mann, der nur vor einer einzigen ſich
je gebeugt und auch vor dieſer erſt, ſeit ſie der Herrſchaftr alle Zeit entſagt hatte, ſeit er nur noch ihrem Andenken

tributpflichtig war. O, dieſe Wiedergeburt der Geſtorbenen
hatte Jrenens junges Glück getödtet,

Aber durfte ſie ſich beklagen? Hatte er ihr nicht rück
haltlos eröffnet, wie leer und ſtill es in ſeiner Seele ge
worden Und hätte ſie nicht ſchon daraus erkennen den
wie voll und laut ſich darinnen der Nachklang ſeiner erſten
Ehe geltend machte? Gewiß, er war ganz offen geweſen,
offen bis zur Rückſichtsloſigkeit,



dafen umyer, um die Arbeitenden zu ſchützen. Gegen 16Ewerfahrer iſt bereits Unterſuchung wegen Nöthigung ein-

geleitet. Die Schanerleute haben beſchloſſen, während des
Streikes der Ewerführer keine Arbeiten in Schuten zu über
nehmen. Als dieſer Entſchluß am Sonnabend durchgeſetzt
werden ſollte, wurden bei den Dampfern ſämmtliche Schauer-
leute entlaſſen und durch andere Arbeiter erſetzt. Auch beider Südamerikaniſchen Weceſahrt Akte Geſellchaft wo ſich

die Schauerleute ebenfalls weigerten, in die Schuten zu
treten, um Waaren zu löſchen, wurden ſämmtliche 350
Schauerleute ſofort entlaſſen. Wie groß der Andrang
von Arbeitern iſt, beweiſt der Umſtand, daß die Arbeit
nach 1'/zſtündiger Unterbrechung ungeſchwächt fortgeſetzt
werden konnte, da nene Arbeiter ſich in Menge gemeldet
haben. Die Ewerführer haben bei ihrem Streik vergeſſen,
daß die flotten Zeiten der letzten Jahre dahin ſind und
Angebot und Nachfrage immer die Arbeitsverhältniſſe regeln,
nicht die Fachvereine.

Mehrere Geſuche von Ausgewieſenen, nach Berlin
zurückkehren zu dürfen, ſind vom Polizeipräſidinm genehmigt
worden. Derartige Geſuche gehen bei der Behörde jetzt
zahlreich ein.

Die deutſche Witngeſellſchaft hat in ihrer Gene
ralverſammlung die Geuehmigung zur s r r mit
der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ertheilt und gleich-
zeitig die Maßnahmen zur Durchführung der Uebergabe
ihres Beſitzes beſchloſſen.

Reichstags Verhandlungen.
9. Plenarſitzung vom 19. Mai 1890, Nachmittags 1 Uhr.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um I Uhr.
Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs

e Prt Abänderung der G. werbeordnung (Arbeiterſchutz
geſetz) fort.

Abg Grillenberger (Soz.-Dem.) bedauert, daß der vonſeiner Partei eingebrachte Arbeiterſchußantrag nicht gleichzeitig

mit der Regierungsvorlage zur Berathung geſtellt worden.
Jmmerhin bezeichne die leßtere einen erfreulichen Schritt, wenn
man ſich auch heute große Vortheile von demſelben nicht ver-
Jprechen könne. Jhren großen Erfolg bei den Reichstags
avahlen verdankten die Sozialdemokraten nicht allein dem Um
gtande, daß das Volk dem wachſenden Militarismus widerſtrebe,
ſondern auch weil die Partei ernſtliche Sozialreform wolle.
Die Kaiſerlichen Erlaſſe ſeien von den Arbeitern mit großer
Sympathie aufgenommen aber der vorliegende Geſetzentwurf
entſpreche nicht den berechtigten Erwartungen, welche durch die
Erlaſſe geweckt worden, weder in Bezug anf die Gleichbe-
rechtigung der Arbeiter mit den Arbeitgebern, noch in Bezu
auf die wirthſchaftliche Beſſerung der Lage. Er beſtreitet, da
die Jnduſtrie außer Stande ſei, eine Verkürzung der Arbeits
zeit zu ertragen. Bei Fixirung des Normalarbeitstages ſollten
zur die Arbeiter und die Männer der mediziniſchen Wiſſen
Jchaft, allenfalls noch die Fabrikinſpektoren, nicht aber die Un-
rernehmer. die mit Vergnügen den 24ſtündigen Arbeitstag ein-
führen würden, zu Rathe gezogen werden. Nicht die Begehr-
Aichkeit der Arbeiter, ſondern die der Arbeitgeber ſtöre den
Jozialen Frieden. Eine unabweisbare Forderung der Arbeiter
bleibe in jedem Falle die Schaffung eines Maximal-
arbeitstages, um der Ausbeutung durch die Arbeit-
geber vorzubeugen. Uebrigens ſeien die guten Seiten der
Vorlage anznerkennen, namentlich könne man mit den Be-
ſchränkungen der Frauen und Kinderarbeit einverſtanden ſein.
Jn der Vorlage ſei auch von Arbeiterausſchüſſen nur gelegent
lich bei den Arbeitsordnungen die Rede. Eine beſſere Organi-
ſation biete der ſozialdemokratiſche Antrag. Es müßte ein
Reichsarbeitsamt geſchaffen werden, welches gewiß mindeſtens
ebenſo berechtigt wäre wie die erfolgte Schaffung eines Ko-
Jonialamts. Dieſes Reichsarbeitsamt würde die einſchlägigen
Beziehungen zum Auslande rege zu erhalten haben. Jm
Weiteren erklärt ſich Redner gegen die Beſtimmungen der Vor-
Jage über die Arbeitsbücher, über die Auszahlung des Lohnes
der Minderjährigen an Eltern, Vormünder 2c. Die Arbeits
ordnungen dürfen nicht einſeitig von dem Arbeitgeber erlaſſen
und der Arbeiter nicht unr „angehört“ werden. Vollſtändig
ungannehmbar ſeien für ſeine Freunde die Beſchränkung des Ko-
alitionsrechts und die Beſtrafung des Kontraktbruches, welche
die Vorlage enthalte. Man ſolle dagegen lieber volle Koalitions-
freiheit und ein allgemeines deutſches Vereinsrecht, ſowie Frei-
heit für die Fachvereine, Berufsverbände c. ſchaffen. Weitere

J „J„ „0 0 0 J J„Jch, mein liebes Fräulein,“ ſo hatte er geſagt, „ich befinde
mich mit meinen zwei unerzogenen Kindern in der Zwangslage,
wieder heirathen zu müſſen. Jch habe verſucht, ſie einem Pen-
ſionat zu übergeben, da fehlten ſie mir, wo immer ich ſie ſonſt
zu ſehen gewöhnt war: von dem Küßchen angefangen, mit
welchem ſie mich am frühen Morgen begrüßten, bis zu jenen
unbeſchreiblich ſchönen Angenblicken, da ich, ſpät Abends heim-
kehrend, in ihr Schlafzimmer trat und ihnen die roſigen Bein-
chen zudeckte. Ja, ſelbſt ihre Unarten mußte ich ſchmerzlich ver
miſſen lernen. Jn wie lächerlicher Ordnung blieb doch mein
Zimmer den ganzen lieben Tag! Kein Konvertſchnitzel mehr
neben meinem Papierkorb, kein Baukaſtenſtein auf dem Teppich,
nicht einmal ein Puppenſchürzchen auf, meinem Rauchtiſch es
war nicht zu ertragen! Bald nahm ich die Kinder wieder zu
mir, und nun erſt lernte ich von Tag zu Tag erkennen, womit
eigentlich meine verſtorbene Frau, über deren grenzenloſe Un-
thätigkeit ich gar manches Mal gegrollt hatte, allezeit beſchäftigt
Jeweſen ſein mußte. Denn jetzt fehlte es den Kindern an allen
Ecken und Enden. Etwas bei ihnen war immer nicht in Ord-
B. entweder an ihrem Kleidchen und Röckchen oder in ihrem

efinden oder endlich gar an ihrer Seele. An jenem Tage,
da mich Elſa zum erſten Male belog, entſchloß ich mich, wieder
zu heirathen. Aber ich wollte dies lediglich und ganz allein
der Kinder wegen thun. Denn ich ſelbſt hatte meinen Beſitz
n Liebe verausgabt bis anf die kleinſte Zärtlichkeit: ich konnte
und wollte nicht mehr lieben. Und als man mir eines Tages
eine alleinſtehende junge Dame empfahl, welche meinen Kindern
eine tüchtige Erzieherin werden wollte, als Sie dann den Muth
Zeigien, zu mir ins Haus zu zieben, da ſagte ich mir, daß es
Jchon um Jhretwillen nicht lange anſtehen dürfe, Jhnen eine
Stellung einzuräumen, die jeden Zweifel ausſchloß, wenn auch
nur von einer Verſtandesehe die Rede ſein konnte. Genau ſo
hatte er geſprochen, als er ihr, wenige Wochen, nachdem ſie ihre
neue Stellung anugetreten, ſeine Hand anbot.

Wußte der Mann es nicht ſchon damals, oder wollte er's
in ſeiner ſtolzen Unnahbarkeit nicht wiſſen, daß ſie bereits mit
unlösbaren Banden an ihn gefeſſelt, daß ſie von ſeiner vornehm-
kühlen Sicherheit geradezu bezaubert war Gleichviel, ſie hatte
Jeinen Antrag angenommen, war ſeine Gattin geworden. Und
wie hatte es nun, in kaum Jahresfriſt, dahin kommen können
Was hatte ſie verſäumt Wo lag ihre Schuld War ſie nicht
Ftets in liebevoller Sorgfalt um ihn bemüht geblieben? Hatte
Jie ſich nicht in aller Heimlichkeit mit den Einzelfragen ſeinesZünſtleriſchen Berufs vertraut gemacht, damit er Verſthnduiß bei

ihr fände? Gewiß, ſie hatte die ganze Energie eines liebenden
Weibes aufgewendet, um ihm mehr zu werden, als er in ihr
vermuthet. Er aber ſah und hörte nicht, wie ſie nur für ihn
Jebte, nur an ihn dachte, nur auf ihn hoffte. Er bemerkte nur
was ſie, ſeiner Meinung nach, nicht war: eine gute Mutter
And gerade das hatte ſie für ſo leicht und ſchnell erreichbar
gehalten. Dazu konnte es doch nur ehrlichen, guten Willens
Pedürfen! War man denn nicht in allen den vornehmen
Häuſern, in denen ſie bisher als Erzieherin ihr Brot gefunden,
außerordentlich zufrieden mit ihr geweſen Bewieſen das nicht
hre glänzenden Zengnifſe? Und wollte etwa Jemand be-
haupten, daß ſie dieſen Kindern ſeinen Kindern weniger
pflichtgetren, weniger gewiſſenhaft gegenüberſtände als fremden
Wie bitter unrecht thäte man ihr mit ſolcher Anklagel

(Schluß folgt.

ſpezlellere Ankräge würden in der Kommiſſion von ſeinen Freun
den geſtellt werden.

Abg. Frhr. von Stumm Keichsp.) belont einleitend, daß
die Ausführungen des Vorredners ſich am beſten charakteri-
ſirten durch deſſen r nut daß man „den Arbeitgebern auf
den Kopf ſchlagen ie achtſtündige Arbeitszeit ſei eine
„Utopie“, von der auch der Vorredner genau wiſſe, daß dieſelbe
in die Geſetzgebung gar nicht eingeführt werden könne. Er be-
ſtreitet dem Vorredner, daß die Vorlage das Prinzip der Gleich-
berechtigung zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber und be

rüßt die Vorlage mit Freunden. Den behaupteten Zuſammen-
ang derſelben mit dem Sozialiſtengeſetz kann er nicht aner-

kennen. Man wiſſe heute noch nicht einmal, ob nicht nach dem
1. Oktober Zuſtände eintreten könnten, welche aus dem Hauſe
heraus ſelbſt für das Einbringen eines Sozialiſtengeſetzes ve
ſtimmend ſein könnten. Er betont die Beveutung, welche die
Gewerbeordnung, von 1869 für die Koalitionsſreiheit der Ar
beiter u. f. w. gehabt, ſowie die früheren Beſtrebungen ſeiner
Freunde, für die Ausbildung derſelben zu wirken, anerkennt
vollauf den Werth der internationalen Konferenz, glaubt aber
konſtatiren zu müſſen, daß wir auf dieſem Gebiete hinter anderen
Stagten bisher nicht zurückgeblieben ſeien. Jndeß begrüße er
die Vorlage mit großer Befriedigung, die ja nur eine Fortent
wicklung unſerer beſtehenden Zuſtände ſei, die übrigens im Ver-
gleich mit anderen Ländern, wie England 2c., keineswegs ſo
ungünſtige ſeien, wie ſie dargeſtellt würden. Die Vorſchläge
der Vorlage über Frauen und Kinderarbeit entſprechem im
Weſentlichen den früheren Beſchlüſſen des Reichstages, während
die Abweichungen zumeiſt praktiſche Verbeſſerungen enthalten.
Ueber dieſe Frage der Frauen-, der Kinderarbeit und Sonntags-
ruhe würde guch leicht eine Verſtändigung erreicht werden und
deshalb würde es ſich wohl empfehlen, dieſe Materien aus der
Vorlage herauszugreiſen, um ſie ſofort zu regeln dagegen die
anderen Fragen der Vorlage, über welche die Verſtändigung
nicht ſo leicht ſein werde, einem ſpäteren Theil der Seſſion vor-
zubehalten. Für gewiſſe Gewerbe, wo ſchon mit dem Aufent-
halte von längerer Dauer Gefahren für Leben und Geſundheit
verbunden ſein würden, hält er einen Maximalarbeitstag aller
dings angezeigt: es käme eben nicht auf die Arbeitszeit, ſondern
auf die Arbeitslaſt an. Die Arbeiterorduungen würden bei
richtiger Anwendung zweifellos heilſam wirken. Die Autorität
des Arbeitgebers müſſe noch weiter als es die Vorlage thue ge
n dabei aber der nöthige Schutz gegen Mißbranch ge-
geben ſein.

Abg. Cegielski (Pole) begrüßte die Vorlage mit Be
friedigung. Für den wichtigſten Theil derſelben hielt er die Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe. Ueber den Kontrakt
bruch will er ſich heute noch nicht ausſprechen; die
Arbeitsbücher für Minderjährige hielt er für nothwendig.
Bezüglich der Beſtimmungen über die Arbeiterordnungen
bringt er einige Wünſche zum Ausdruck. Ein achtſtündiger Ar
beitstag ſei vollſtändig un berechtigt. Die Zufriedenheit der pol-
niſchen Bevölkerung werde mit dieſer Vorlage, mit welcher die
Regierung offenbar dem Frieden zu dienen beſtrebt ſei, aller
dings nicht erreicht werden, wenn nicht zugleich das Germani-
ſirungs- und Ausrottungsſyſtem den Polen gegenüber Seitens
der preußiſchen Regierung aufgegeben werde.

Abg. Winterer (Elſ.-Lothr.) betont, daß ſeine Freunde
unbedingt auf dem Boden des berechtigten reſp. internationalen
Arbeiterſchutzes ſtehen. Die Sonntagsruhe und das Verbot der
Nachtarbeit der Frauen ſeien die im Vordergrunde ſtehenden
unerläßlichen Forderungen. Mit Freuden anerkenne er, was in
der Vorlage für die Frauen geſchehen. Aber warum ſei man
nicht auch init einem Maximalarbeitstage für die Männer vor-
gegangen Die Stärknung der väterlichen Autorität begrüßt er
mit Befriedigung. Die Loſung der Geſetzgebung müſſe allewege
die Verſöhnung der Arbeitgeber und der Arbeiter ſein!

Abg. Haehnle (Volkspartei) erklärt, daß ſeine Freunde
auch auf dem Boden des Arbeiterſchutzes ſtehen, daß ſie aber in
der Vorlage zuviel polizeiliche Eingriffe erblicken.

Nach 5', Uhr wurde die weitere Berathung auf morgen
Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Was erſtrebt der internationale
Bergmanns-Bund?

(Der Congreß zu Jolimont.)
Der Zuſammentritt des internationalen Bergmanns-Con-

greſſes, welcher in der belgiſchen Jnduſtrieſtadt Jolimont abge-
halten wird, findet heute (Dienstag, den 20. Mai) ſtatt. Ob
wohl der Gedanke der Einberufung eines internationalen Berg-
manns-Congreſſes von dem Geueralrath der belgiſchen Arbeiter
partei ausgegangen iſt, ſo wird die leitende Rolle am Congreſſe
doch den engliſchen Vertretern zufallen, wie denn auch der Dele-
girte der TradesUnions, William Cranford, die Organiſirung
des Congreſſes übernommen hat. Die Verſammlung von Joli-
mont wird jedenfalls eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung
beſitzen, da ihre Veſchickung ungewöhnlich ſtark ſein wird. Bis-
her ſind bereits dreißig Vertreter aus Belgien, dreißig aus
England, Schottland und der Grafſchaft Wales, zwanzig
aus Deutſchland (Herr Bebel wird den Vorſitz führen!)
zehn aus Frankreich, beſonders aus dem Departement Pas-de-
Calais, fünf aus Oeſterreich angemeldet. Außerdem erwartet
man Abgeſandte aus Nordamerika und Spanien. Der Con-
greß von Jolimont wird älſo die Vertreter
faſt ſämmtlicher Länder umfaſſen, in denen
ſich Kohlengruben befinden. Auf der Tagesordnung
der Congreßberathung ſtehen drei Gegenſtände: Die Einführung
des achtſtündigen Arbeitstages in allen Kohlenbergwerken, die
Feſtſtellung eines Mindeſtarbeitslohnes und die Gründung
eines internationalen Bergmanns- Bundes.
Cranford hat bezüglich des letzteren Punktes Namens der eng-
liſchen Gewerk-Vereine einen vollſtändigen Organiſations-Ent
wurf, vorgeleat, welchem wir folgende Einzelheiten entnehmen.
Der internationale Bergmannsbund ſoll in einer doppelten Ge
ſtalt zum Ausdruck gelangen: in dem internationalen ſtändigen
Centralausſchuß. gebildet aus je einem Vertreter je eines
Kohlenbeckens, und aus der internationalen Delegirtenverſamm-
lung, wozu jedes Kohlenxevier eine größere Auzahl von Ver
tretern entſendet. Der Centralausſchuß beſorgt die laufenden
Geſchäfte, vermittelt bei theilweiſen Arbeiterſtreiks und bereitet
die der Vollverſammlung zu untervreitenden Vorlagen vor.
Die Vollverſammlung übt die Aufſicht über die Geſchäſts
führung des Centralausſchuſſes und hat ganz allein das Recht,
über den allgemeinen Ausſtand Beſchluß zu faſſen. Außer den
erwähnten drei Berathungsgegenſtänden können beliebige, die
Jntereſſen der Bergarbeiter. betreffende Augelegenheiten und
Auträge zur Verhandlung gelangen. Unter dieſen Anträgen iſt
beſonders der von den belgiſchen Vertretern einzubringende
Vorſchlag hervorzuheben, daß die Kohlengruben in
allen Ländern eine beſondere Vertretung in
den parlamentariſchen Körperſchaften anſtre-
beun. Die Berathungen des Congreſſes, welche etwa acht Tage
in Anſpruch nehmen werden, werden öffentlich ſein. Wir kom
men auf die weiteren Ergebniſſe zurück.

Der Einfluß des iriſchen Geheimbundes ClaunaGaels
mocht ſich in Chicago über ll fühlbar. Kein Politiker beider
Parteien wagt gegen den Geheimbund aufzutreten, und deſſen
Mitglieder haben Aemter inne, welche ihnen ſowohl von repub
likaniſchen wie demokratiſchen „Boſſes“ gegeben worden ſind.
Die Mörder Dr. Eronin's werden deshalb auch im Staatsge-
fängniſſe von Joliet wie Reſpectsperſonen behandelt. Der
Director des Gefängniſſes, Berggreen, hofft nämlich zum Staats-
ſchatzmeiſter nominirt zu werden. Mitglieder des ClannaGaels
haben die Mörder des Dr. Eronin täglich im Zuchthanus beſucht.

Genuerallientenant v. Bröcker F. Am Freitag ſtarb im
Alter von 73 Jahren in Charlottenburg der Generallieutenant
z. D. v. Bröcker. Der Verſtorbene hat in den Kriegen von
1866 und 1870 ſich vielfach ausgezeichnet: im franzöſiſchen Feld
zuge commandirte er das 8. Artillerie- Regiment und erwarb ſich
in dieſer Stellung namentlich bei Amiens hervorragendes Ver-dienſt; nach den Jabre 1870 avancirte er ſchnell zum Brigade-
und Diviſionsführer, war dann aber in Folge wankender Ge-
ſundheit gezwungen, den Abſchied zu nehmen. Vor etwa ſechs
Jahren hatte der Verlorene den Schmerz einen Sohn. Artil-

lerte-Hanbintann, zu verlieren, der bei einer Schießübung in
Graudenz durch einen zu früh abgefeuerten Schuß getödtetwurde. Herr v. Bröcker hinterläßt den Ruf eines hervorragen-

den und tapferen Offiziers.
Der Papſt wird in der zweiten Hälfte des Juni ein

Konſiſtorium abhalten, in welchem drei Kardinäle ernannt
werden ſollen. h

Ein Grabdenkmal ans der Steinzeit, das auf vem
hohen Ufer des fehmarnſchen Sundes belegene ſog. Alberts
dorfer Rieſenbett iſt jetzt nach längeren Verhandlungen ſeitens
der königlichen Regierung angekanft worden. Der bisherige
Beſitzer hat für die Abtretung des Grabes eine Entſchädigungs-
ſumme von 200 4 erhalten. Durch dieſen Kauf iſt der Fortbe-
ſtand dieſes intereſſanten Steinaltergrabes für alle Zeiten ge
ſichert. Das Grab enthält eine geräumige, ans großen Steine
anfgeſetzte Kammer, die mit einem mächtigen Denkſtein ver-
ſchloſſen iſt. Letztere diente früher den Schiffen, die den Sund
paſſirten, als Seemarke und wurde deshalb alljährlich mit Kal!
weit angeſtrichen.

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich nach zwei-

tägigem Aufenthalte in Schlobitten von dort zu Wagen
nach Prökelwitz begeben, um daſelbſt zur Abhaltung von
Jagden bis zum 22. d. Mts. Abends zu verweilen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin fährt fort, ihre
landesmütterliche Fürſorge auch denjenigen Anſtalten werk
thätiger Liebe zuzuwenden, welche ſie ſchon als Prinzeſſin
Wilhelm in Potsdam unter ihre beſondere ſchirmende Ob-
hut genommen hatte, ſo der KleinkinderBewahranſtalt
Krippe. Schon um die Prinzeß Wilhelm hatte ſich da-
mals in Potsdam ein Kreis von Damen gebildet, welche
der hohen Protektorin hilfreich zur Seite ſtand. Dieſer
Kreis veranſtaltet am 21. und 22. Mai, Mittags von
1 bis Abends 8 Uhr, im Palaſt Barberini einen Bazar,
für welchen von Seiten der Höchſten und Allerhöchſten
Herrſchaften, ſowie von Gönnern und Förderern dieſer
Anſtalt prächtige Gaben eingeſandt worden ſind.

Das neue Gotteshaus in Friedrichsfelde
iſt vorgeſtern feierlich geweiht worden. Dem feſtlichen Akte
wohnten zahlreiche Ehrengäſte bei, die ſich mit den Mitgliedern
der r zunächſt in der dicht beim Neubau be
legenen alten Kirche verſammelten. Jn Vertretung der Re-
gierung waren Präſident Hue de Grais, in Vertretung der
vorgeſetzten Kirchenbehörde Konſiſtorialpräſident Hegel und
Generalfuperintendent D. Brückner erſchienen. Viele Geiſtliche
aus den Nachbarorten waren anweſend, um in feierlichem Zuge
die Kirchengeräthe zu überführen. Nach einem kurzen Gebet
und dem Geſange „Unſern Ausgang ſegne Gott“ verließen die
Erſchienenen das alte Gotteshaus und zogen unter Glocken-
geläute nach der neuen Kirche. Am Portal empfing der Bau
leiter, Bauinſpektor Leithold, den Zug mit einer kurzen An
ſprache und übergab ſodann den vergoldeten Schlüſſel an den
Vertreter des Patrons, den Präſidenten Hue de Grais, der ihn
dem Generalſuperintendenten überreichte, welcher ihn ſeinerſeits
wieder dem Ortspfarrer Kramm einhändigte. Letzterer öffnete
nunmehr mit einem Spruch die Kirche; gleichzertig intonirte
die neue Orgel ein Präludinm, unter deſſen Klängen die Feſt-
gäſte durch das Hauptportal, die Gemeinde durch die beiden
Seitenportale die Kirche betraten. Nach dem Eingangslied
„Lobe den Herren“, trat Propſt Dr. Brückuer mit Superint.
Hoſemann und Pfarrer Kramm vor den Altar, um im An
ſchluß an Luc. 24. 255 die Weihe der Kirche zu vollziehen. Ge
meindegeſang und die vom Chor, der Kinder geſungene Weih-
motette „Jehovah, Deinen Namen“ leitete hierauf zur Liturgie
des Superintendenten Hoſemann über. Der Männergeſang-
verein „Eintracht“ ſtimmte ſodann die Hymne an: „Singet dem
Herrn ein neues Lied“, worauf Pfarrer Kramm über Jeſus
Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit dieerſte Predigt im neuen Gotteshauſe hielt. Der Schlußgeſang

der Gemeinde wurde von Glockengeläut begleitet. Die Kirche
iſt in Backſteinbau ausgeführt und enthält 800 Sitzplätze. Das
Baumaterial hat, die Regierung als Patron geliefert, die
übrigen Koſten, insgeſammt 130 000 hat die Gemeinde ge-
tragen. Die Galerie der Emporen, ſowie die Kirchenſtühle ſind
aus hellbraun gebeiztem, reich mit Schnuitzwerk verziertem Holz,
Kanzel und Taufftein ſind aus Sandſtein, die Bekleidung iſt
gleich der des Altars aus bordeauxrotheim Sammet mit ſchweren
goldenen Franzen. Kreuz und Altarleuchter ſind Geſchenke
Jhrer Majeſtät der Käiſerin Auguſta. Den Altarteppich hat
der Frauen und Jungfrauenverein geſtiftet, die koſtbare Bibel
iſt die Gobe eines Gemeindegliedes.

Die Leiche des ermordeten Kindes der Karbaum
ſchen Eheleute iſt nunmehr obducirt worden. Die Mörderin
Necke hatte am Donnerstag Vormittag die erſte Vernehmung
vor dem Unterſuchungsrichter am Landgericht II. Landgerichts-
rath Friedberg. Die vollkommen unerklärlichen Motive, welche
die Verbrecherin zuerſt veranlaßten, das Molkereibeſitzer Henoſche
Kind zu entführen und alsdann das Karbaumſche Kind zu
ſtehlen und zu ermorden, ließen die Annahme zu, daß die Ver
brecherin geiſtesgeſtört ſei. Sie wird auf dieſen Zuſtand hin
auch bereits von den Gerichtsärzten unterſucht. Das Verhör
bei der Obduktion war ziemlich kurz; die Frage des Unterſuch
ungsrichters, ob ſie das vor ihr im Farge liegende Kind er
kenne, bejahte die N. und erklärte dann ohne ſonderliche Auf-
regung, daß ſie am „Verbinder“ den Kleinen „hinter den Strauch
geworfen und daß die Verletzungen am Hinterkopf wohl daher
rührten, daß ſie den Körper auf die Erde habe fallen laſſen.
Das ärztliche Gutachten aber lantet dahin, daß die Schädeldecke
der Leiche eingedrückt ſei welche Verletzung nur von einem
Stoß oder wuchtigen Hieb herrühre; der Erſtickungstod des be-
dauernswerthen Kindes iſt durch das in den Schlund bis zum
Kehlkopf eingedrungene Gras und Erde ſehr ſchnell erfolgt.
Charakteriſtiſch für den anormalen Geiſteszuſtand der N. iſt.
daß bei den mehrfach bereits vorgenommenen Verhören die An
geklagte ſtundenlang verworrene, faſt, blödſinnig zu nennende
Antworten giebt und dann wieder logiſch ſpricht. Höchſt wahr
ſcheinlich wird die N. nach der Gefangenen Krankenſtation in
der neuen Charitee überführt werden; die Beerdigung des er-
mordeten Richard K. fand im Laufe des Sonntags ſtatt.

Kochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Profeſſor Lie. theol. und Dr. phüil.

Schnedermann wurde von der theologiſchen Facultät zum
Nachfolger Profeſſor Br. Ewald's als Univerſitätsprediger er
wählt und iſt als ſolcher höheren Orts beſtätigt worden.

a Montpellier. Zu dem 600 jährigen Jubelfeſt
der Univerſität Montpellier, im füdlichen Frankreich
ſind die Vertreter einer Anzahl deutſcher Univerſitäten einge-
laden worden. Merkwürdiger Weiſe iſt unſeres Wiſſens an die
Univerſität Halle- Wittenberg eine diesbezügliche
Einladung nicht ergangen. Es werden ſich zwei Vertreter
deutſcher Univerſitäten demnächſt nach Montpelliex begeben:
Profeſſor Helmholtz aus Berlin und der Mineraloge
Profeſſor Dr. Zirkel aus Leipzig.

Cambridge. Die Univerſität Cambridge wird
Stanuley am 10. Juni den Ehrengrad eines Doktors beider
Rechte houoris causa verleihen.

Sitzung des Provinzial-Ansſchuffes der
Provinz Sachſen-

vp Merſeburg, 16. Mai 1890.
Der Provinzigl-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Königk. Land
raths Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen am
29. April d. J. hier eine Sitzung abgehalten, an welcher für die
Königl. Staatsregierung Se. in der Ober Präſident der
Provinz Sachſen Herr von Wolff und der Königl. Ober
präſidial-Rath von Arnſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervgyarheben:
Für die Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder des
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Proviuzialeglhe, ten Wahl a 15. Jnſt d. J. abläuft, wur
den Ergäuzungswahlen vorgenommen. ß

er endgültige Vertheilungsplan für die Pro
vinzial-Ab gabe für 1890/91 und der vorläufige Vertheil-
ungsplan für die gleiche Abgabe für 1890/91 wurden felſtgeſetzt
und der Herr Landesdirektor ermächtigt, bei Veröffentlichung
der Vertheilungspläne bekannt zu machen, daß von der Abgabe
für 1890/91 Verkehrsanlagen 13 enfallen.

Behnfs der von dem Herrn Oberpräſidenten angeregten
Einrichtung der Verwaltung der auf Grund des Reichsgeſetzes
vom 22. Juni 1889, betreffend die Juvaliditäts- und Altersver-
Jicherung für die Provinz Sachſen und das Herzogthum et
zu errichtenden Verſicherungs- Anſtalt wurde beſchloſſen,
Die Geſchäfte des Vorſtandes der Anſtalt durch die Landes-
Direktion übernehmen zu laſſen und den Herrn Landes-Direktor
zu ermächtigen, für die zunächſt t Einrichtungen,
dezüglich der Decernats, Sekrekariats- und Kaſſengeſchäfte, der
Büreau und Kaſſenräume ſowie Verrechnung der entſtehenden
Ausgaben die nothwendigen Einleitungen bezw. Anordnungen
zu treffen. Zur Vorbereitung der für einzelne dieſer Punkte er
Forderlichen weiteren Beſchlußfaſſung des Provinzial- Ausſchuſſes
wurde eine Kommiſſion eingeſetzt.

Ueber die Verwaltung des mit Uebernahme der bisherigen
Privat-Taubſtummen- Anſtalt des Herrn Klotz zu
Halle auf den Provinzialverband auf dieſen übergegangenen,
Zum Theil mit Verpflichtungen belaſteten Kapitalvermögens
wwurde, vorbehal- ch ſpäterer Genehmigung des Provinzial Land-
tags, Beſtimmnng getroffen und der Haushaltsplan für die nun
znehrige Provinzial-Tanbſtummen- Anſtalt zu Halle a. S. auf
die Rechuungsjahre 1890192 feſtgeſtellt.

Die Beſchwerde eines Ortsarmen- Verbandes über
den Landarmen-Verband wegen Verſagung der Ueber-
nahme der Koſten einer ohne Mitwirkung des OrtsarmenVer-
vandes von den Angehörigen des Verſtorbenen veranlaßten Be-
t zurückgewieſen. Ebenſo die Beſchwer de
eines Magiſtrats über den ſtädtiſchen Verhältniſſen nicht
entſprechenden Zuſtand einer Provinzial-Chauſſee innerhalb

des Stadtgebiets. ßFür eine Thauſſeeſtrecke und für einen Gemeinde-
weg wurden die früher bewilligten Beihülfen erhöht; zu
der bei einem Wegeansbau nothwendigen Herſtellung einer
Brücke wurde eine beſondere Beihülfe bewilligt und über die
Feſtſtellung der Linie zwiſchen einigen Stationen einer im Bau
begriffenen r ar eeBeſchluß gefaßt.

um Ankauf einer Mühle behufs Regulirung des Fluß-
laufes der Fuhne wurde eine Beibülfe aus dem Landes-
MeliorationsFonds bewilligt.Dem Fiſcherei-Verein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt wurde nachträglich für 1889/90 und ferner
für 1890/91 eine Beihülfe gewährt.

Die den landwirthſchaftlichen Winterſchulen in der
Provinz für die Rechnungsjahre 1890/92 zu bewilligenden Bei
bülfen wurden in der bisher gewährten Höhe feſtgeſetzt.

Jn Anpete enheiten der Land wirthſchaftlichen Be-
rufsgenoſſenſchaft genehmigte Provinzial-Ausſchuß die Er
höbung der Remuneration für die Beforgung der Bureau-
geſchäfte eines Schiedsgerichts- Vorſitzenden und die Zahlung
ein Abfindungs-Kapitals an eine in das Ausland verzogene
RentenEmpfängerin.

Außerdem wurde über einige Perſonal-Angelegen-
heiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer O. iginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutſicher Quellen-

angabe geſtatt t.ab Cönnern g. S., 19. Mai. (Geiſt liche Muſik-
Aufführnung.) Unter großer Theilnahme des Publikumsvon nah und ſern fand geſtern Nachmittag bei ſchönſtem Mai-

Wetter in der Kirche zu Lebendorf die ſchon ueulich er-
wähnte geiſtliche ein ſtatt. Die Soliſten (Sopran:Geſangslehrerin Fräulein Fritz ſche Halle a. S., Alt: Muſik
lehrerin Fräulein Krütgen- Halle a. S., Baß: Herr Kauf-
mann Paul Kuntze-Calbe a. S uns ſchon von Löbejün ber
aufs Beſte bekannt, leiſteten in künſtleriſcher Beziehung geradezu
Hervorragendes und haben ſich den aufrichtigen Dank der Zu-
Börer in hohem Grade erworben. Ein Duett für Sopran und
Tenor, gegen von Frau Dr. Scharfenberg Cönnern
und Herrn Paſtor Taube-Nauendorf, ſchloß ſich würdig an.
Friſche und Wohlklang der Stimmen und Jnnigkeit des Vor-
krags verbanden ſich zu einer höchſt eindrucksvollen Darbietung.
Die Orgel wurde mit großem techniſchen Geſchick von Herrn
Cantor Linke-Lebendörf geſpielt, der auch die ganze Auf-
führung mit Präludium und Fuge (H-woll) von S. Bach er
öffnete. Der finanzielle Erfolg war auch gut, es kamen circa
130 ein, ſo daß nach Abzug von 85 .4 Unkoeſten etwa 45 .4
der „Petersberg-Kapelle“ in China überwieſen werden können,
deren Baufond damit auf 280 kommt. Wir freuen uns
von Herzen dieſes doppelten Erfolges, weil wir dieſe Art Auf-
führungen für ein höchſt ſegensreiches Mittel anſehen, ſtatt
Hader oder gar unſittlichen Poſſenreißereien, die das Herz ver
giften, die Genüſſe des Volkes mit edlem Jnhalt zu erfüllen.

Weißenufels, 20. Mai. (Das Kriegs-Mini-
ſterium) S vorgeſtern eine aus Aerzten und höheren Bau-
deamten beſtehende Kommiſſion zur nochmaligen eingehenden
baulichen und ſanitätlichen Unterſuchung unſerer Garniſonsein-
richtungen hierher geſandt. Das Ergebniß derſelben wird nach
einigen noch vorzunehmenden Aenderungen die baldige definitive
Zurückverlegung der Unteroffizierſchule ſein.ie in Naumburg vorhandenen, ſowie in Wohlau daraufbin
h mchken Räumlichkeiten haben ſich als unzureichend er-

ieſen.
T Erfurt, 19. Mai. (Verunglückte Luftballon-

Fahrt. Vom Auenkeller aus wollte geſtern Abend der Luft
chiffer Feller mit ſeinem Rieſenluftballon „Jrene“ auffahren,
och ehe der Aufſtieg begann, zerplatzte der Ballon.

Der Luftſchiffer war noch mit der Füllung des Ballons be
chäſtigt, als kurz vor 6 Uhr ein Windſtoß ſich unter denſelben
etzte, ihn hob und den feſthaltenden Soldaten entführte. Bei

der erung wurde leider auch ein 12 jähriger Junge mit
hochgehoben. Der Ballon plaßte in einer Höhe von etwa acht
Metern über der Erde vollſtändig auseinander und der Knabe
wurde auf ein 4 Meter hohes Dach geſchleudert und trug einen
Armbruch davon. Der Knabe wurde ſofort in das Krankenhaus
e Der Ballon, der den ganzen Winter über außerThätigkeit geſetzt war und geſtern ſeinen exſten Aufſtieg nach
77 interruhe machen ſollte, iſt wahrſcheinlich beſchädigt
geweſen.

Cölleda, 19. Mai uer.) Heute gegen Mittag
brach auf dem mitten in hieſiger Stadt belegenen Rittergute Feuer
gus. Das Feuer wurde, da Hülfe ſchnell zur Stelle war, auf
den Herd beſchränkt und hat nur den Futterboden über dew
Schafſtalle vernichtet. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch

i 19. Mai. (Beſtätigung) Die Wahleldrungen Mai. eſtätigung. ie Wades Hekonomen Habermag zum Bürgermeiſterx, hat Be
ſtätigung gefunden. Der Gewählte wird wie wir hören, am
23. d. Mts. durch den Herrn Landrath Grafen von der Schulen-burg Cölleda in das Amt eingeführt werden.

udnſtrie, Handel, Finanzen
Cöln-Mindener 3 pCt. Prämien-Anleihe. Dienächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursver-

luſt von ca. 90 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburxger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
9,60 pro Stück.

Bei der R ei 42 bank haben in der zweiten Maiwoche
die Anlagekoſten eine Entlaſtung um 18 Millionen erfahren und
gleichzeitig ſind die Giroeinlagen um ca. 20 Millionen ge-
wachſen. Dem Metallſchatz find aus dieſer Verkehrsgeſtaltung
40 Millionen zugefloſſen, während der Notenumlauf eine Ver
minderung um 297. Millionen aufweiſt. Die ſteuerfreie Noten-
xeſerve iſt auf 234 Millionen geſtiegen.

Der r a ür öſterreichiſche Silberoupons iſt von 172.25 auf 172.50 für 100 Fl. erhöht worden,
erjenige der Conpons und gezogenen Stücke der 3proc. Priori

täten der OeſſerreichiſchUngariſchen Stagls Eiſenbahn iſt für
die Woche vom 19. bis 24. Mai auf 80.93 .4 für 100 Francs
feſtgeſetzt worden.

Die zum 11. Juni berufene ordentliche Generalverſamm-
lung der bochumer Bergwerks geſellſchaft ſoll auch
über einen Verwaltungsantrag beſchließen, betreffend die Er
böhung des Grundcapitals durch Ausgabe weiterer Vorzugs-
actien Lit. C bis zum Geſammtbetrage von 600.000 und Ge
währung des Bezugsrechtes auf dieſelben ſür die Jnhaber der
Actien Lit. A und Lit. B.

Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn. Die
Einnahmen betragen aus dem Perſonenverkehr 133,143 .4 (1888
1265,450 ans dem Güterverkehr 252,347 .4 (1888 211,483
andere Einnahmen 51,023 .4 (1888 51,919 .4). Von der Ge-
ſammteinnahme von 436.513 .4 verbleibt nach Abzug der Be
triebsausgaben von 277,932 .4 (1888 228,255 .4) und der A4proc.
Verzinſung für die auf die fertiggeſtellten Strecken entfallenden
Prioritäten (3,150,000 .4) mit 126,000 ſowie der Verzinſung
auf die nach Beſchluß des Auſſichtsraths aus dem Reſervefonds
zu Erweiterungszwecken entnommenen Prioritäten von 200,000 .4
mit 8000 ein Ueberſchuß von 24,581

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das „B. T.“ ſchreibt: Kriſengerüchte liefen geſtern im
Parlament um. Danach ſoll nicht nur die Stellung des
Staatsſekretärs von Stephan, ſondern auch, nach der
„Freiſinnigen Zeitung“, die des Finanzminiſters v. Scholz
wiederum erſchüttert ſein. Als Nachfolger des letzteren
wäre Dr. Miquel in Ausſicht genommen. Man erinnert
ſich dabei, daß die Rede des Kaiſers beim Feſtmahl in
Königsberg einen Hinweis enthielt, der ziemlich allgemein
auf Miquel gedeutet wurde.

Die „National-Ztg.“ ſchreibt: Jm Abgeordnetenhauſe
iſt es ungemein aufgefallen, daß der Finanzminiſter vonScholz an der Berathung über die Seele ungen der
Beamten, eine der wichtigſten Vorlagen der in nicht

Theil nimmt, ſondern einen Urlaub nach Sachſen ge-
nommen hat. Dieſer Umſtand hat den älteren Gerüchten
neue Nahrung gegeben, wonach die Stellung des Finanz-
miniſters erſchüttert ſein ſoll. Derartige Gerüchte ſind
allerdings oft genug für unwahr erklärt worden; es iſt
aber erklärlich, daß das Fehlen des Finanzministers im
Abgeordnetenhauſe befremdet.

Köln. Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet das Schreiben
des Prinzregenten von Bayern an den Erzbiſchof von Mün
chen als eines der wichtigſten Ereigniſſe, das ſich ſeit dem
Thronwechſel vollzogen hat.

Wien. Jn allen vier Bezirken, in denen geſtern Be
zirksausſchußwahlen ſtattfanden, ſiegten die Antiſemiten über
die Liberalen.

Rom. Die „Gazetta Piemonteſe“ meldet aufs Be
ſtimmteſte die bevorſtehende König Hum-
berts mit Carnot in Spezzia, die Vorbereitungen ſeien be-
reits getroffen. (Letzteres wird von anderer Seite de-
mentirt.)

Königsberg i. Pr., 19. Mai. Anläßlich der An-
weſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Königsberg haben
u. A. folgende Militärs Auszeichnungen erhalten: den Stern
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe: Generallieutenant John v. Freyend,
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: General-
lieutenaut von dem Kneſebeck, die Generalmajors Boie, von
Below, Adler den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife:
Oberſt v. Pentz, Obercorpsauditeur Liebiſch und Militär-
intendant Anders, den Kronenorden 2. Klaſſe: die Oberſten
Nereſt und v. Stülpnagel, den Kronenorden 3. Klaſſe:
Oberſtlieutenant Granier und Wichert ſowie Militär-Ober-
pfarrer Thiel. Generallieutenant z. D. Hoonhardtſiſt in den
Adelſtand erhoben worden.

Jhre Majeſtät die KaiſerinWiesbaden, 19. Mai.
Friedrich traf mit den Prinzeſſinnen-Töchtern und kleinem
Gefolge geſtern Nachmittag 5 Uhr 28 Minuten hier ein
und ſtattete Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Eugenie im
Rheinhotel einen dreiviertelſtündigen Beſuch ab. Kaiſerin
Engenie empfing die Kaiſerin Friedrich im Veſtibül des
Hotels, wo ſich die hohen Damen r begrüßten,
indem ſie ſich umarmten und küßten. Um 6 Uhr 21 Min.
fuhr die Kaiſerin Friedrich nach Homburg zurück.

Hannover, 19. Mai. Die Spinnuer der Han-
noverſchen Spinnerei und Weberei ſind trotz ihrer
ſchriftlich gegebenen Zuſicherung, zur Arbeit
zurückzukehren, heute nicht zur Arbeit erſchienen;
nur ein Theil der Spinnerinnen arbeitet. Der
Streik dauert daher fort; die Streikkaſſe hat
von Auswärts neuen Zuſchuß erhalten.

Eine Verſammlung von Seifenfabrikanten aus der
Provinz Hannover und den angrenzenden Landestheilen
beſchloß einſtimmig eine weſentliche Erhöhung der Fabrikate
entſprechend der Preisſteigerung des Rohmaterials
und der Erhöhung der Arbeislöhne.

Hamburg, 19. Mai. Die Hamburger Nach-
richten“ veröffentlichen eine ihnen vom Major
Liebert unter Bezugnahme auf die bezüglichen
Beſtimmungen des Preßgefetzes zugegangene
Berichtigung, welche beſagt, es ſei thatſächlich
unrichtig, daß er Aeußerungen gegen die Un-
beliebtheit engliſcher Offiziere in Afrika ge-
macht habe, wie die Hamburger Nachrichten“
ſolche in einer Correſpondenz am 16. Mai ver-
öffentlicht hätten. Er müſſe als deutſcher Offi-
zier Verwahrung dagegen einlegen, daß ihm
eine derartige unerhörte und unzutreffende
Kritik gegen eine uns eng befreundete Nation
und Armee unterſtellt werde. Die „Hamburger
Nachrichten“ der Berichtigung hinzu, ſie fänden den
Unmuth des Majors Liebert vollkommen gerechtfertigt,
theilten denſelben und bedauerten, daß die redaktionell be-
et Correſpondenz verſehentlich doch abgedruckt wor

en ſei.
reiburg, 19. Mai. Die Fürſtin-Mutter von Hohenzollern

hat ſich zum Beſuche ihrer Tochter, der Gräſin von Flandern,
nach Brüſſel begeben.

„„Wien, 19. Moai. Der Kaiſer empfing heute den Bürger
meiſter Prix. Derſelbe drückte das Beileid der Wiener Be
völkerung an dem Ableben der Schweſter der Kaiſerin, der Erb
prinzeſſin von Thurn und Taxis aus und dankte gleichzeitig für
die Sanktionixung des Gefetzes betreffend die Reform der
Wiener Verzehrungsſteuer. Der Kaiſer erwiderte, er wiſſe, daß
die Bewohner der Stadt Wien an allen Vorgängen im Kalſer-
hauſe den innigſten Antheil nähmen; war die Reform der Ver
ben sſteuer angehe, ſo hoffe er, dieſelbe werde für Wien von

ntzen ſein.Wien, 19. Mai. Eine hier eingetroffene Deputation preſß
iſcher Offiziere begiebt ſich morgen in das Vrucker Lager, um

ger Dektaillinpizirung der dort verſammelten Truppen durch den
aiſer beizuwohnen.

Prag, 19. Mai. Der Landtag wurde heute von dem Oberſt
land marſchall, Fürſten Lobkowitz, mit einer theils in böhmiſcher.
theils in dentſcher Sprache gehaltenen Rede eröffnet, in welcher
er die deutſchen Abgeordneten auf das Wärmſte begrüßte und
der freudigen Genngthuung darüber Ausdruck gab, daß ſämmt-
liche Vertreter der deutſchen Bezirke erſchienen ſeien. Mit dem
Wiedereintritt dieſer Abgeordneten ſei ein entſchiedener Schritt
auf der Bahn der Verſtändigung geſchehen; wie ſie loyal ein-
getreten ſeien, ſo werde man ihnen loyal enktgegenkommen. Was
die Ansgleichsvorlagen angehe, ſo werde bei Berathung der
ſelben zu Tage treten, daß die durch ſie geſchaffenen Einricht-
ungen keine der beiden Nationalitäten irgendwie ſchädigen. Der
Zweck des gegenwärtigen Landtages ſei, eine Milderung der
nationalen Gegenſätze herbeizuführen, ſowie ein dauerndes fried
liches Wirken der Bruderſtämme. Die Verſtändigung ſei unterden Auſpizien des Kaiſers erfolgt. Der Redner ſwleß mit
enthufiaſtiſchen dreimaligen Hoch- und Slavarufen auf den Kai-
ſer, in welche das gonze Hans einſtimmte. Auf der Bages-
ordnung der nächſten Sitzung, welche morgen ſtattfindet, ſtebt
die Berathung ſämmtlicher Ausgleichsvorlagen.

Prag, 19. Mai. Jm Landtage wurden heute die Aus-
gleichsvorlagen betreffend die Curienbildung, ferner diejenigen
die Landtagsmandate des Großgrundbeſitzes betreffend, nach
welchen den Deutſchen zwanzig Mandate zugewieſen werden,
vertheilt. Ein Bericht des Landesausſchuſſes beantragt einen
Beitrag von zwei Millionen aus Landesmitteln zur Schiffbar
machung der Moldau.,

Bern, 19. Mai. Der Bundesrath hat ſich be-
reit erklärt, mit der deutſchen Regierung in Ver-
handlungen einzutreten, behufs Abſchluſſes ei-

nes neuen Niederlaſſungsvertrages. Dieſe Ver-
handlungen, welche bereits begonnen haben, fin-
den in Bern ſtatt. Der Bundesrath Droz iſt be-
vollmächtigt worden, den Vertrag auf Grund
der vom Bundesrath ertheilten Juſtruktionen,
unter Vorbehalt der Ratifikation, abzuſchließen.

London, 19. Mai. Lord Londonderry erklärte
privatim, er habe allerdings Se. D. den Fürſten von
Bismarck eingeladen und berechtigte Hoffnung, den Fürſten
im Hochſommer als ſeinen Gaſt in England zu ſehen.
Stanley, deſſen Verlobung mit der Malerin Tennant
jetzt bekannt wird, war bereits vor ſeiner Abreiſe nach
Afrika verlobt und unterhielt während der Reiſe eine
ſtändige Correſpondenz (7) mit ſeiner Braut, welche übrigens
direkt von Cromwel abſtammt. Der König der
Belgier hat während ſeines hieſigen Aufenthalts eine
Reihe von Konferenzen mit leitenden Staatsmännern
Englands und Vertretern mehrerer auswärtiger Mächte
gehabt, um einen Weg ausfindig zu machen, wie die Ar-
beiterbewegung von dem internationalen Einfluß des Anar-
chismus befreit werden könnte.

London, 19. Mai. Unterhaus Unterſtaatsſekretär Ferguſſon
erklärt in Beantwortung einer Anfrage die Einflußſphären
Englands und Deutſchlands in Oſtafrika ſeien noch
nicht geographiſch definirt, das in der Depeſche Lord
Salisbury's an den engliſchen Botſchafter Sir Malet in Berlin
vom 2. Juli 1887 erwähnte Einvernehmen ſei in ſeinen Be-
ſtimmungen allgemein geweſen. Es ſei ihm Nichts davon be-
kannt, daß die Ueberlaſſung des Landes der Bamangwatos an
Deutſchland bei den Beſprechungen in Berlin ſich in Erwägung
befinde: die Beſprechungen zwiſchen Sir Percy Anderſon
und dem deutſchen Geheimen Legationsrath Pr. Krauel bezögen
ſich auf Fragen in Oſt und Weſtafrika und ſeien durchaus ver
trauliche, eine Vorlegung der bezüglichen Schriftſtücke ſei daher
jetzt unthunlich. Jn jeder der Abmachungen, welche die Jnter
eſſen der britiſchen Kolonien in Afrika berührten, werde den Anu-
ſichten dieſer Kolonien volle Rückſicht getragen werden.

Nom, 19. Mai. Die von mehreren Blättern
gebrachte Meldung über eine Zuſammenkunft
Königs Humbert mit dem Präſidenten Carnot
in Spezzia wird für vollſtändig unbegründet
erklärt.

Rom, 19. Mai. Die Kammer hat in zweiter Leſung den
Antrag Jmbrianis, eine Enquete über die Tabaksverwaltung
vorzunehmen, mit großer Majorität abgelehnt. Nach der Ab-
ſtimmung erklärte der Finanzminiſter, er werde alle die Tabak
Verwaltung betreffenden Dokumente aus eigenem Antriebe der
Budgetkommiſſion vorlegen.

Kopenhagen, 19. Mai. Eine von ſämmtlichen hieſigen
Schiffsrhedern hier abgehaltene Verſammlung beſchloß ein
ſtimmig, die von den Heizern und einer größeren Anzahl
von Matroſen geſtellten Forderungen abzulehnen und an
den bisherigen Lohnbedingungen feſtzuhalten.

Kopenhagen, 19. Mai. Nach den bis jetzt getroffenen Be
ſtimmungen dürfte der König nächſten Donnerstag ſeine Bade
reiſe nach Wiesbaden antreten.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Hamburg, 19. Mai. Einer Lloyddepeſche aus

Suez vom 18. d. M. zufolge iſt der Poſtdampfer
„Dacca“ der Britiſh-Jndia- Geſellſchaft am 16.
auf dem ſogenannten Daedalus-Riff geſcheitert
und ſofort untergegangen. Die Paſſagiere und
Mannſchaft ſind vom Dampfer „Palameota“
aufgenommen worden und bereits in Suez ein-
getroffen. Der Dampfer „Dacca“ war auf der
Reiſe nach Auſtralien.

Bremen, 19. Mai. Auf der Weſer kenterte geſtern Abend
ein Ruderboot mit vier jungen Männern, die ſämmtlich
ertranken. Das Unglück wurde durch Schaukeln mit dem

Boote verurſacht. dSt. Gallen, 19. Mai. Jn Balgach (Rheinthal)
ſind geſtern Nachmittag 28 Häuſer und 16 Ställe
niedergebrannt.

Helfingfors, 20. Mai. Unweit der Eiſenbahn
ſtation iſt die Kaipiasſche Pulverfabrik in die
Luft geflogen. Fünf Perſonen ſind getödtet.
Der die Fabrik umgebende Wald iſt in Brand
geſetzt. Das Pulvermagazin im Walde iſt ſtark
gefährdet.

Paris, 19. Mai. Der Luftballon „Figarof wurde
geſtern 4000 Metzer hoch vom Sturm erfaßt, ent-leert und zerriſſen und ſtürzte in die Oiſe. Die
Jnſafſſen, darunter Lagnerre, wurden nur kon-
tuſionirt, nicht ſchwer verletzt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 20. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Peklergereſr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig 186 194
Mk., feinſter märk. bis 198 Mk. Naoggen ruhig
172 176 Mk., Gerſte, Braugerſte ruhig 152 210135 165 Mark. Hafer ruhig, 178--182 Mark.

daisamerikan. Mixedruhig 120-122Donaumagis b. 142 Raus
Mk. Rübſen M. Erbfen, Kümmel, excl. Sack, 39,00-40.00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ftärke 39, 40, Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee-
ſaaten Futterartikel beſſere Stimmung Fuktermehi 12,50

14,50 Mk. Noggenkleie 10,25 10,75. M. Weizen-
ſchaglen 9,75 10, Mk. Weizengrieskleie 9,75
10, Mark. Malzkeime hell, 10.00 11.00 Mk, dunkle



397 en e l h a. Termin a den Wredenn. lage en5 9 mee e. 5 räüböl 70.00 M P etroleumfeſt 26,00 M. Fplaröl, o.826/80ſebr eſt 3. frei auf Speicher Magdeburg in r r v Sack. erze ab17.50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel d. d an Derd Sawp i. ver dieſen Monot u, ver MaiJuni 21,65—-,65—,60 bez. per Jnni Juli 21,70 opiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 55,40 M. mit 70 J n d b. per September Oktober 20,8-21. dMai 12,37 tez, 12,38 G, 12 40 Br, Juni 2,37 Br, 12,38 G, Inli 12,42 bez, 12,40 7 vericht.) Meht- ik. Verbrauchsabgabe 35.70 Rübſenſpiritus B. 7 Porſe, 19. Mai. Kachmittags. (Salußbericht.) Meht Behauptet ver einG, 12.45 Br. Auguſt 12 47 G, 12.850 Br, September 12,30 bez October 12.02 Br, Mai 53,75 Juni da, i ver Juli-Uuguſt 64,70 per Septemder Dezember d3,901195 G, Ottober- Dezember 12, dez, 12,02 Br, November Dezember 12,— bez Sir en er Zur a a zember oo,80. oſt
Jezen T des, 12, ewPork, 17. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 C.12,02 Br, Januar-März 12,12 Br, März 12,260 bez, Tendenz: Ruhig. ſfel deWaſſerſtände. Die Aelteſen der Kanfmannſchaft. Dernn Stärke. Karto e meh 2 Diebedeutet über, unter Null Hamburg 19. Mai (Nachmittogs). RübenNohzucker I. Produkt Baſis 88. r Mai. mehl Nr. 00 26.25-24,75. r. 9 24,5Rendement, neue üfance, frei am Bord Hamburg per Mai 12.30Br, per Auguſt 12,62 3, dez. Feine Marken über Rotiz bezahlt d oggenm edl Nr. 0 und erſche

Sagle und Upſtrut per Oktober 12,02 i per Dezember 12,05 Ruhig 4 1 21, 25. 75 D. dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 21,75--23,265 M. bei in erFall Wuchs Parre n 29. Mai (Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 585 träge Nr. H. Mi höber ale Nr. 0 und 1 per 100 z Br. inkl. Sack. ittloco à Weitzer Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilo er Mai 24 Berlimn, 19. Mai. (Arrtlich). Kartoffelmehl per 100 v brutto inkl, mitkta
alle 19. Mai. 182 20. Mai. 1,80 0,02 per Juni 34,30 Juli Auguſt 34 75 Oktober Jannar 33.25. Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündi ungspreié M. zweitrotba 182 1,80 9,02 e ron d n 16. Mai (Kelegrammſ. 9ovagücder 14,75 Feſt, Ruvevroh r dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

ucker neue ig, Juni M. bez.Alsleben 7237 rete 12,70 Ruhig, Centrfugn] Cuba 14, Tone Kartoffel ütre ber 100 1e brutto inkl. Sag. Termine geſchöſtslos FernStraußſurt. 126 120 10,059 affee. Gekündigt Sad. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco mitEib e Havre, 19. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee W. nach Quaiität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchn tispreieMagdebur 8. Mai. 1,80 19. Mai 0,08 in RewFork ſagoß mit 5 Toints Vaiſſe, i. vez., ver Maſ-duni M Andagdeburg 1 .Mai. 1,80 19.Mai. 1,72 (2/ Häavre, 19. Pai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann Seriin, 19. Mai. Weizenſtärke, kleinſiücige, 36--37 M., do. großſtnaigeDreeden 024 0,34 (0,10 u. Co,) Kaffee good average Santos per Man 108, per September 40—40,50 M. hall. u. ſchleſiſche 40,50--42 M. Schab: ſtärke 30—-3: M., Maisſtärke
Außig 4 0,92 4 0,77 ſo, s e er di Nochm M., Melsſtärte (Strahlen) 45,56-17, do. Stücken) 43-44 M. Allese Hambürg, 19. Mai. Nachmittags Good average Santos, Per für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 KgMai n r Frzerd e März r 77,-- Behauptet Stroh HenAmſterdam 19. Jgi. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 54, 80--7,00 wit., Heugar New-Hork, 17. Mai. (Tilegramm). Kaffee (Fair-Ric) 20 Rio Nr. 7 Berlin, 19. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,80--7, 5Wagren und Produktenberichte. low ordinary per Juni 16,37 per Auguſt 16.17 5,20--7,20 D. Per 100 b.

Getreide. Petrolenm. Butter. Eier. Fleiſch s0 VDerkin, 19. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr. Berlin, 29. Moi. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 3,00 diloco fiſt, nahe Termine höher, gelündigt 460 Tonnen, Kündigungepreis 201 Mk. Berlin, 19. Mai (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) 532 0.90-—1,30 W. Schweineſieiſch 1,10-— 1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.00--1 60
vez., Loco 185-—-202 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsgualität 199 Mt. bez, gelber per 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis Hammſelſteiſch 1,60-1.40 M., Butter 1,80--2.80 M. ver 1 g. Lier 60 Stück und
märt. Mt. ab Bahn bez. Durchſchnittöpreis Mk. bez., per dieſen Mönot, per M. Loco u ger dieſen Monat P. k. Durchſchnittspreis M 2.20 3,60 M.
Mai-Jnni und per Juni-Fuli 200,75--202 Mk. bez., per Juli- Auguſt 190,5--191,25 Termine per April. Mai bez. Kartoffeln.Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 183.25 bis Stettin 39. Mai Petrolenm, loco 12,7 Berlin, 29. Mai. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75-6,25 M. per 100 kg.
183,5 Mk. bez., per Oktober- November 182,5 Mt. dez. Anmeldungen vom 12. und Bremen, 19 Mai. Petroleum ſchwach, loco Standard withe 6,80 bz, Br, BVanmwolle und Wolle16. Mai 196,5 Mk. verk. Hamburg, 19 Mai,. Petroleum Feſt Standard white loco 6.80 Br. Liverpool, 19. Mai Telegrawm) Baumwoſie. (Unfangebericht).Dogge per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen höher, gekündigt 45000 d. ver Auguſt Dez. 7,20 Br. Gd. Muthmaßlicher Umſan 8000 v et ti Ja esimport 29000 V
h 157 di e ler ren Lie gypr h lege in 18. c i ber Liverpool, 19 Mai. Fikanlilage 12 Uhr io Min. Banmwolle g.ernngsqualität 160 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. ab Bahn bez., e weiß, 7 bez., 27 Br,, per Mai r, per Auguſt 17 September m do rver dieſen Monat ehe Mk. per Mai-Jnni o der äs Dezember 7 Br., Feſt S. davon ſür Spetnlation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerik, c
bis 157,5-—157 Mk. bez., per Jnni-Juli 157,5--159,25--159 Mk. bez., per JnliAug. NewYork i7 Mai (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 702, Abel154,5-—- 155,75-— 155,5 Mk. bez. per AuguſtSeptember Mt. bez., per September Teſt in NewYork 7,20 Gd. do in Philadelphia 7.20 Gd. Rohes Petroleum in a ge
Oktober 150,75--250,5-- 151.5 it. vez., ver Otober-Rovember 180— 150,5 Mt. vez., New Horf 7,36, do. Pipe lihe Certiſtcales per Juni 86,20 Ruhig ſtetig, Amſterdam, 19. Mai. Nachmittags. Bancazinn 57. S r
per Oktober November 150 180,5 Mk. bez. Spiritus. gil 8337 a. P 19. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren peGOerſle per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 Mt. nach Qualität W t 0,50 Br. 138,20 G. numdersdez., Futtergerſie 136--152 it. vez., beſſere Mk. frei Haus bez. Berlin, 49. Mai. (Amtl.) Spiritus per 100 Ltter à 100 10000 Glasgow, 19. Mai. Vormittag 14 Uhr. Roheiſen. Mixed

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Ton- Liter Proc. nach Tralles loco mit Haß (verſleuerter). Termine Gekündigt warrante 23 k. 9 4. Ru ig, d bersnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 165--185 di nach Qualität vez., Lieſer- Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat Siasgow, 19. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numungsquglität 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170--177 Mk. bez., ſeiner Spiritus mit 0 M. Verbrauchsabgabe ohne Faßh. Gekündigt Liter warrants 44 b. igen Woche deſſel
178— 183 Mt. ab Vahn vez., preußiſcher Mt. dez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen Kündigungépreis M. Loco ohne Faß 54,8--54,8 M. Loco mit Faß M. las 19. Mai. Die Verſßhiffungen betrugen in der vorigen vorläbez. per dieſen Monat 108,75. 168,2 Pir. bez., Durchſchniltspreis i. vez., er ver dieſen Monat bez. per PiaiJüni per Juni Juli e per Inli- 11035 b 8312 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 139.00
Miai- Juni 164--164,25 Mk. bez., per Jnni-Juli 163,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt Anguſt ver Auguſt September Hamburg, 18. Mai. Silber in Barren für kg 139,50 B., w Leſer150,5-- 150,75--150,5 Mk. bez., per September- Oktober 145,5--142,75 Mk bez., per Spiriius mit 70 M. Verbrauchsabgaben höher, Gekündigt Liter ötotterdaum, 19. Mai. (NRachmittag). Telegramm der Herren i. V-
Okteber- November Mk. bez. Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco M, Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka 56j, Billiton 56*l, ſ. Cie. OktolMagdeburg 19. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192—196 Mk., per dieſen Monat 34,6.-34,8 bez. ver MaiJuni 34,5--34,7 bez, per JuniJuli 34,6 London, 19. „Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. kämp

Mt., glatter engl. Weizen 184--189 Mk., Rauhweizen 182 bis wir des i rer r r. J 35,3-—3d,6 bz. per hier re er trrr m 4 en ginn o La rig
Nik., Roghen 160 170 Mt. Chevaliergerſie 200-210 Mk., Landgerſte 190 bis eptember Oktober 35.3-35,6 bez Oktober November 33,9- 34,0 vez, o gen r v200 Mit Hoſe Mt. für o Rüiege n k. Lovvgert 8 Le r dw u e Spiritus per S r ohne Faß mit 50 M, Zu v L c e 29 Lſirl., Blei engl. 13n Lſrl., ſpan. 18 Lſtrl. i
Breslan, 19. Mai. dioggen per Mai 165,00 Mk. i-Jnli 165,00 Mk. erbrauchéabgabe 54,9 nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom. ie:per September Oktober 152,00 Il der 00 wir. per Zunig Rordhauſen, 19. Moi Branntwein 45 ſür 100 Kilogramm ohne xrondon, 19. Mai Llbend. der Herren M. H. Loxenz u. Cie. ſt
Stettin, 19. Mai. Weizen ruhig, loco 192,00-- 194,00, per Mai 197,00, Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt- hier Zinn Straits 92 e Auſtral. 9 s Lürl. 9 Nr. 1 Colines zu a

per Jnni-Jnli 196,50, per September Oktober 182,060. Roggen matt, loco weinfabrikauten 24 80 MewYort, 17. Mai, Zinn Straite 21,40 Doll., Eiſen Nr. beſon
126—168, per Mai 155,50, ver JuniInli 155,00, per September- Oktober 147,00. Magdeburg 19. Mai, Hermann Wolther) Kartoffelſpiritus feſter So Sohn. r

Pommerſcher Haſer loco 164-168. f re Fot, werkaren c r r M. er Viehmärkte. los bKöhn, 19. Mai. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per ei 70 Mar erbrauchsabgabe 35, ar b Speicher unter freier VorvaltunMai 21,30, per Juli 20,95, Nov. 98 95 voggen dieſiger loco 17,50, frem- der Gebinde, s Steinbruch, 17. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorral) demo
der (ocço 17,75, per Mai 16,35, per Juli 16,75, per Nov. 14,95. Haſer hieſiger Breslau 19. Mai. Spiritus per 100 Liter per 200 proc. excl. 560 Mark Ver am 13. Mai 166,617 Stück. Am 15. Mai wurden 2577 Stück aufge ſetzes
loco 18,00, fremder 17,50. brauchsabgaben per Mai 53,20 do. de, ver MaiJuni do, do. per Aug. Sept. trieben, hingegen würden abgetrieben 2169 Stück. Es verblieb demnach am 15.Hamburg, 19. Miai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 188,00 J 34,50 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Mai 33,40 Mai ein Stand von 165,624 Stück Vorſienvieh. Wir notiren: Ungariſche Ich r
dis 196,00. dVvioggen loco ruhig, mecklenbürg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher Sieltin, 19. Mai. Spiriius Matt, loco ohne Faß mit 60 Mark alte ſchwere Wagre von 45—46 Kr., junge ungar. ſchwere von 47--48 Kr., mittlere ſloco ruhig, 112-114. Hafer und Gerſie ryhig. Konſumſieuer 54,30, mit 70 M, Konſumſtener 34,50 per Mal-Junt mit 70 von 47— 48 Kr., leichte von 47— 48, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 46--46 mittk. ehen

Wien, 19. Mai. Weizen per Frühjahr 7,95 Od., 8,00 Br., per Herbſt Mark 34, von 46—47 Kr., leichte von 47—-48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere ohne7,54 GOd., 7,69 Br. Roggen per Frühjahr 7,12 Gd., 7.!7 Br., per Lereſ Poſen, 19. Mai Spiritus loco ohne Faß, (S0er) 53 10 do. loco ohne mittelſch were leichte Serblſche ſchwere von 46—47 Kr. mittelſchwere von 26,13 Gd. 6,18 Vr. Haſer per Frühjahr 8,25 Go., 8,30 Vr., per Herbſt 5,93 Faß, 76er 33,20, Feſt. 46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr. führeOd., 5,98 Vr. 82 urg. 18. Mai, Spiritus diuhig, per Mai-Juni 21,75 Br., per JnniJnli Leipziger Centrak-Schlachtviehmarkt, 19. Mai. Auftrieb: 267 Ochſen, 60 Kühe keinesx d 19. Mai. Weizen loco gut, per MaiJuni 7,75 Gd., 7,77 Br., 22,25 Br, per n De Br, per Sept.-Oktbr. 23 50 Br. 7 m g Wawineg. et h r eines
er Herbſt 1890 7,29 Gd., 7,30 Br. Hafer per Frühjahr Gd., Br., per ele, elſagten. en. 61 Schafvieh, (Geſchäftsg. Gut. weine davon andſchweine rHerbſt 5,58 Gd., 5,60 Br. of v Berlin, 19. i per Termine flauer Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. dangſam.) Preiſe p. 100 m ſür Ochſen 1. ſchen

Paris, 19 Mai, Nachm. (Aufangsbericht.) Weizen feſt, per Mai 25,60, Gekündigt 1100 Centner. Kündigungépreis 71,5 Mark. Loco mit Faß Loco Qual. M. Lebendgewicht, 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. z. Lebendgewicht, geſtri
ver Juni 25,56, per Juli-Anguſt 25,00, per September- Dezember 23,90. Roggen ohne Faß M. per dieſen Monat 73. 71 ev ver Piai un per Juni 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 568 M. Schlachtgewicht. Kühe 1. d
feſt, per Mai 16,30, per September-Dez. 165,25. Juli per Se tember-Oltober 55.1—6,0 vez per Ollober Nodember v Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schla er 2 Qual. M. Lebend er

Paris, 19. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Mai Breslan, i19. Mai. Rüböl per Mai. 7 Scplember-Otober 61, 3,gewicht 54 a 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M Schlachtgewich:. Führ25,90, per Junt 25,60, ver Jnli-Auguſt 25,00, per September- Dezember 23,90. Hamburg 19, Mai. Rüböl (unverzolt) Feſt, loco 7), M t Kalben 1. Hual. M. Lebendgewicht 63 Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
Roggen ruhig, per Mai 16,50, per Sept.Dez. 15,25. Köln, 19. Mai. Rüböl loco 73,50, Mai. 69,70 per Oktober 59 30 a en e. m denAmſierdam, 19. Mai. Weizen auf Termine nicdriger, per Mai 208, Paris 19. Mai. (Telegramm. Hinbol Feſt per Mai 69,76 per Jum ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.per November 210. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per Mai 69,50, Juli-Anguſt 69,60, September Dezember 67 76 M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 5J. Qual. M. Lebendgewicht 50 Herr
135--134 135, per Oktober 123--124--123. Leipzig, 19. Mai. Rüböl per 100 g. netto ohne Faß loco 69, M M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr. der ſ

Anlwerpen. 19. Mai. Weizen ſeſt. Roggen behauptet. Haſer B., w. 65 2. Onal. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewich
behauptet. Gerſie unverändert. S Futterſtoffe und Düin ittel M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht mitLondon, 19. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboken. v un üngemittel. gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.London, 19. Mai (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, Hamburg, 17. Miai. Futterſtoſſe. Palmkuchen, dentſche 110 M., Lekent ew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 60 M. Lebendgew. bezeie
unverändert für 1090 A. Corosnußkuchen, deutſche, 100-—155 M. für 1000 g. Banmwolle M. Schlachtgewicht 2. Qual. b7 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 8. Qua keit i

London, 19. Mai. (Schlußbericht.) Allgemein ſehr ruhig, engliſcher Weizen J ſaatkuchen 1152-118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135- 165 M. für 1000 X je J 64 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebend
er fremder nur niedriger verläuflich. Angelommene Ladungen ſtetig, Hafer nach Qual. Rapéluchen 125- 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht müſſe
chwächer, Gerſte träge, r000 kg. Palmkernſchrot 100--500 M. für 1000 kg. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1397 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:Zucer Hamburg, 19 Mai. Schwefeiſ. Ammoniak 26-27, M. für 100 Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. auch

wiagdeburger Vorſe Hamburg 19. Mai. Salpeter, roh. Chili 8,00-8,00 M., roff. Chili Berlin, 19. Mai. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden treten1. Preiſe für greiſbare' Waore 14- 16 M., Kali Salpeten M. 4909 Rinder, 9420 Schweine, 2580 Kälber, 19,140 Hammel. Bei Rindern war der ielA. Mit Verdraucholener. Hawmburg, 19. Mai Düngſioſfe. Gnano, ſiickſloſfh. 19—22 M., do, Vorhandel langfam. Der Markt wird nicht geräumt. S.17, Mei 19. Mai. phosphorh. 02—78 15--13 M., Rog-Phosphorhait. 70--85 10, 12 M., do. M., II 49—64 M., 171 43-47 M., IV 40-42 M. für 100 Pfund leiſchff. Brodraſſinade 27 15 28, M. 27,75 28, M 50 6,50 8 W. Fleiſch und Fiſchmehl 16— 18 M., Knochenmehle 12.00--14,00 gewicht. Schweine J. 64 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber I währ
Brodraſſinade W. e f. Mark. do d 21 13 M., h 48-—50 M. die 100 Pfd. mil 20 Tara. Bakonier, Co Stück undem. Raſſinade 11. 26,75- 27,25 W. 26,75-—-27,25 i. Magde burg, 19. Mai Rapskuchen 100 g. M. waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für W ach regeDie 26 r i 26,00-—26,25 D. Lerpzig, 19, Mai. Rapskuchen per 100 kg netto 13, 13,50 M. Vorhandel geſlaltete ſich Kälberhandel flau. I 6762 Pfg., II 626 das lichke

Kriſiallzucker I. 26,50 w. 26,50 M. Hülſenfrüchte- Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei weichenden Preiſen geräumt. Geringe dKriſtallzucker II. v P. w. Berlin, 39. Mai. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2034 M. Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 49—52 Pf., beße Lämmer em
Mlelaſſe Ia 2 M. M. Speiſebohnen, weihe, 20- 40 M., Linſen 24—86 M. per 100 kg. bis 53 Pfg. II. 44-48 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. ſie ſ
VDielaſſe IIa u M, e M. Berlin, 19. Mai (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco ſtll, Termine ſtill,Tendenz am 19. Mai: Ruhig. Gekündigt 560 t., Kündigungspreis 108, M., Loco 1067-114 M. nach Qualität ſchlacAb S Snonen. per dieſen Monat 107,75 M. bez., per Mai- Juni 307,75 bez, ver JuniJuli Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ 4 Halle. d vB Ohne Verbraucheſleuer. 108,-- bez,, per Juli-Auguſt 130,6 bez, per September Oktober 114,26 bez., Verantwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm nkhouhy für Politik un

17 Mai, 19, Mai, per Oktober- November Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichieten; Martin trächtGrannlaled M. M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 166 166 WMi, Lei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für deuKornz. diend. 929 16,70— 16,80 w. 16,70 16,95 M. nach Huglitüt. Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. werdKornz. Rend. 889 15,90 16,20 W. 15 90--16,75 M. Wien 19. Mai. Mals ver Mai-Inni 5,10 Sd., 6.16 Br. per Sprechſtnude der Redaktion Vor i 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen 9Nachpr. Rend. 76 12,00 15,60 M. 12,50--33,60 M, September- Oktober b,42 d. 5,47 Br. und '„2 Uhr. Die Expedition, (ſeratenannahme und Geſchäftsangelegen mehr
Tendenz am 19. Mai: Ruhig. New-Pork, 17. Mai. Telegramm). Mais (New) 41. heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends, Gem

e e eherFif S S ä Fiſ ripr.Dbli Z. reBerliner Bör 19, Mai Eiſenbahn Stamm und Stamm Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Dblin. Gothaer Grunder. j. Umrechnungs-Courſe: ſcheh
ne rse vom Mal Prioritäts-Ackien. Z. rückz. 190 3 98, 30d G 1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170 zeugnDividende tredb, Bohm. Nordbohn Gold 08 Der i e Art. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 diubelPrenßiſche und deutſche Fonds. AochenMaßſtricht 75,250 Durx-Vodinbach II. s (90, 30 B keininger 400 Pr. Pfobr. 4 131 750 320 Mit. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 Mk. Vorg

Deutſche Yeichs- Anleihe 4 107.70b G Dux-Vodenbach 201,76 do. do. Gold 5 Meining. Looſe 4 27, 80 d b chdo. do. W 101 20d) Galiz. Carl-Ludwigsbahn 4 d Dux-Prag, Gold 5 1107, 10 G Preuß. Vodencr., rückz. 110 156 113,206 Wechſel ru j
Preuß. conſol. Sigats-Nnleite 4106760d GHotthardbahn s wo Galiz. Carl-Lundwigsb. gar. 85, 90etwoz G z III, 100 5 1106,90Gr r all er. et Moinz-Ludwigeshaſen 42/g118. 90di KaſchaänOderberg o. Vu. VI, 1600 5 (06. 906 3girenß. Stgats-Anl. v. 18608 e Miarienburg-Miawka 67 o d do. do. Gold 4 98, 25bz G do. 115 i 114,750 Amſterdam 100 Fl. s T. 2 9082 rechtido. von 1850 52, 53 027 4 do. do. St. Pr. 112,906 Oeſierr. Franz-Slagtsb. alle 3 83,356 do. do l100. 700, G do. 100 Fl. 2 M. 168, 20do Staate S S 3 100, c0 Mecklenb ehe n r do. do. von 1874 3 81,75 b G Prenß. Cenkralbodener.Bk., London t 8 20, 35 ddo. Prümien-vinleide 333 162 7 01 Oeſierreich. Nordweſtbahn do. do. Erg. Netz 3 179,9003 rückz. 110 6 do. u Lür. 9 M. 3 130, 268vent 6or3 o. B. (Elvethalh 102,500 Oeſterreich. Rordweſtöahn 6 52,70dz do. o hell Parie 100 Fres. 8 T. 3 80,9563do. 45 1124005 erre8 Slagtébahn a do. do L nu. B. s do. 100 (97,40 B do. 300 Fres. 2 M. 3 860. 65do so o vent h do. do. Gold 5 on rer d 0 100 4 0 60dz G Beigyonrs 7 J. e upreußiſche Südbahn 3 lo9, eſterreich. Südbahn 3 65, 5hetwod Vp.-Bk. 120 i 16, o. D. 2a un kenmürliſcvd z do. do. St-Pr 85 i. 290 do. do. 5 ſo o do. o e W Wien Oeſt. W. 100 t. s T. 4 172,660z5 204 500 Ruſſ. Stgalsbahn gar. 129.750) Reichenberg-Pardub., Gold do. 10 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1171,9065Landſch. Central, 4 103,90 78,50 d 7 a Numdo. do. 3 (99, 200) do. Südweſibahn gar. 18,50 d Ungar. Rordoſtbahn 6 387,30 G do. 1060 98, 00 b um7 do. do 3 6003 Saiten Pr on e ſ62, 508 Süddentſche Vodencr. 4 lioi, 206 Gold, Silber und Pavpiergeld. Lwory
S Of preußiſche 99. 10 o. 7 o. ohn I. E. I Cours in Mark.S r Warſchau Wiener 215. 750S VPommerſche 3 e 99,50 u 26 von tow- Dollars per St. 17759 anderz do r wieihat Der St. Br. vi Sene vin Sluaiee z do Induſtrielle Geſellſchaften. c r S denſelF Woiglqhe, nev Werrabahn 5 87, 500 Jwangored Domdrowo gar j66, 2000 Zinsfuß 40 Jmperials per St. 16,18GSi ſage do. 3/2 99, 00 JelezDrel gar gar e/2 v uß 40/0. Wer per et verän77 Wor Divi ouvereigu er St. o,Sag altlandſq. e 89,60 r r gat d Auhalter Ma Mineth gende 1958 13,100 Engliſche Banknoten ver Lſir. 20, 3350 z

o. nene e Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts- Diosco vigane 1 Berlin Anh. Maſch. 7 26. 000 B ranz. Banknoten per 100 Freo. 81. 2503 marckWeſipreußiſche 3 99, 00 Obligationen. Mia 3 t Berl. Maſch. Schwartztopff 14 228.7503 eſerr. Banknoten per 100 91. 172, vz dir St Röet 54'3 Cröllwiher Papierſabrit 6 160,000 bo. Silberconp. (Berl. einiösb.) 172, 25 undE h mhzriſg 350 Berg Pürt. 413. A. R. O. i Teghocanesß v (gar.) er Deutſche Cont Gae o 72 o Rulſ. Banknoten per 100 Rb. 231,500; Geſp
S Fommerſche „30 ar itner II Olanziger Zuckerfabr 7 00103. 40 do. VII. 4 1101,20b1 Warſchan- Wiener II. s i0i, s80 G ger Zuch l268 de v à i 203 Gotthärdbahn IV. b 103,00 a. u undF Schleſſſche 4 103,40 d do. II. B alleſche Maſchlnenfabrir 32. 325000do. Nordbahn 4 101, 2001 G ank, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Lin 32 325, o imBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe Berlin-Anhalter b7er Zinſen à 40/0 v. 1. ausgen Veichöbank 4 e ſenden i Leipziger Börse V. 19. Maj, nicht

wut x n e t ine San ren T in deSachſen dine wi n. 53 o Berlin Hamburg III. à on 2000 a Handels-Geſ. 12 163,60 d G et em. a 5 93,30bz G Pfandbr. des Sächſ. Landw. vi tBerlin Potsdam Magded. A. 7 c Lworth 0 t Miaſdebarſer an C re 31/598,750 per
e l2 rAusländiſche Fonds. s n n v S Deutſche Bant 10* 64 r Straßenbahn 10 212, 00 B re e Landw a (88,750 RamGriechiſche Anleihe v. 1881184] 5 91, 1003 G Vreslau Echweidn „Friid u. Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 129,70 Nordhäuſer Tapetenfabrik 71/2 131,25B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. Hegei

Atglieniſche Rente 95, 90bz e do. r. DiscontoGeſeliſchaft 14 219, 00b; Staßfurt, chem. Fabrik 8 140 75d v. 59 67 (cv, 4 101 76Oeſterreich. Silberrente a 77. 800 do. do. v, i l Dresdner Bank i 148, 60010 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 281,800 do. von 1875 (cv,) 4102, 25 ander
z re Cöln-Viindener F. 4 101, 20d Votgeer u Zeiher Maſchinenfabrit 20 269,00 de von à 102. 15 ſo iſtdo. oldrente 4 96, 40d; do V 4 ver 0 do. von 187 41/2102,60Portugieſiſche Staats- Anleihe 41 93, 25 d B t J Leipziger Tredil-Anſlalt 12 201 50 a briia t u e i. wo 2od Mäsderurger Rantverein ſage ernwerts. und Hüttengeſellſcalten. ngenrges i W

3 do. do. 1871 5 Magdeb.,Halberſt. 1865 Makl t Privatbant 52/8!19, 90 Anhalter Kohlenwerke 8 18,00dz AuſſigTeplitz 4 10t 60 es

do. do. i8i2 do. do. on 2o d cent n n i2, o michl do. do. 1873 do. Leipzig. 4. 4 t 20d x ionalbank f, D. o 130,9093 Conſolidirte Marie 4 82,59 Leipziger Bank do. 62 o 4 133 50PKnſſiſche conſ. Anl. v. 1875 102, t0 do. do. B. 4 „101 200 i r Credit u 162,50bz Donnersmarckhhütte 4 82, vodz do. Disc.-Geſ. do. o dafür
do. ausw. Aul. 1877 6 do. Wittenberge 3 90,70dz G der 61 120, 10b Dortm. Union St. Pr. La. A. 3 88, 50b do, Eredit- u. Sparbank 4 133, 006 Si4 do. conſ Anl. 1880 4 197, 250 G MainzLudwigéhafen gar. n 9 Sentratbodencr-fit. 36 Selſentirchener 7 et vo iedo. l e Niederſai vi Pr.-Set. 400/0 E. 10 136,50dz O arpener Bergwerke e i188, oodz B Cröllw. Sguldrerſcreidungen 4 t00,50P kunftdo. wicolaitObl. o Sia i on z HyvothVanr 62121, ob örder Hütten o 31,600 Halleſche Straßenbahndo. i. Orient-inl. 5 72. 460) do. La, E. si- e 139 8oeiwdz B Könige und Laurahütte 6 a 187, be Dw. p. J auchdo. Präm.- in. v. 1864 5 164,756 do. n 4 10:, 200 chſiſche Bank 5 113,50 Lauchhammer 712 123, ob O Leipz. Malzſabr. Schkenditz Kde vdo, s e eimariſche Bank 83 conv, 136, 0dz Magdeburger 9 229,00B Du 86/87 112 Kongdo. Bodencred.-Pfandbr. 4 99,75 d O do. Em. v. 1880 do. St. Pr. B. v Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4168,75P ſchwedo. Centr.-Boden-Credit- Oſipreußiſche Südbahn 4 103,50dz B Riebeck, Montan Werke 184,00 d O Zuckerraſſinerie Halle WFſenddriei J Rechte Oder Ufer 1. Hhpotheken-Certiſicate. Säq Dußſtahl 72 25 Div. 87/88 4 182,750 finger

Numän. Staats Reute s 102, 90 do. do. i 4 10t,200 Sächf.Thür. Braunkohlen 9 53, 20d; hdo. do. fund. 5 o 80d, Rheiniſche II. 8 Unhalter Landesbant 3ß. 10t 769 o. do. St. Pr. 9 163,265 G Au er Pr. Obl. 4 102,90 ein run e u érit 98,75 G do. do. 1868, 60. 4 Braunſchw. Hannover 4 100. Weſteregeln Alkali 10 1161, Obetwöz B d kaee 7 w 7 72

t A. T T 4 raz 4de Be u n 101,400 d i r u e Grundſguid Vanr i e Bankdisconto in Vrag Turnauer do. s 93, 000 T
3 1 Tdo den 4 89,700) Tee VI. 7 Deutſche Hyp.Bk. Für t Amſterdam 21/2 London 8 Dörſtewitz-Rattm. Br.-J. A. 4 72,00 der F

Berg che enke S 187, 256 b O WeimarGeraed mee do. W t tn Wehr e Seiver Sarg FolarzFadr.o. d 87,10di S Wenadade iwe Gothaer Briten I. Abth. 31/2114, 50 d do Vrivatdige. S t T2 do. J. 91/2 106, ber B Brüſſel 5 Mansſelder Knxe ltfeo. 730,000)t GBHBGebhapereSchwetſchke'ſche Püchdrückerel zu Halle e erfole
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